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Rufendungen find nicht an eine Perſon, ſondern 
können nicht berückſichtigt werden. 


„Die in Kopenhagen erſcheinende Zeitung „National 
Tidende“ veröffentlicht folgende Außerungen des Staats⸗ 
ſekretärs des Deutſchen Auswärtigen Amtes, Staatsminiſters 
von Jagow, die eine Antwort auf eine Unterredung eines 
Mitarbeiters der Zeitung mit dem engliſchen Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Acland darſtellen: 

„Unterſtaatsſekretär Aeland behauptet, das 

Eingreifen Englands in den Krieg ſei darauf 

zurückzuführen, daß Deutſchland die Neutrali⸗ 

tät Belgiens verletzt habe. Ich kann nicht 
annehmen, daß dieſem hohen Beamten des 

Foreign Office unbekannt ſein ſollte, daß Sir 

E. Grey in ſeiner Rede im engliſchen 

Unterhanje am 3. Auguſt erklärt hat, er 

habe dem franzöſiſchen Botſchafter bereits am 

Nachmittag des vorhergehenden Tages, 

alſo am 2. Auguſt, die vollſte Unterſtützung 

der engliſchen Flotte für den Fall zuge⸗ 
fichert, daß die deutſche Flotte gegen die fran⸗ 
zöſche Küſte oder die franzöſiſche Schiffahrt vor⸗ 
gehe. Erſt in der Nacht vom 3. auf den 

4. Auguſt aber erfolgte die Verletzung der bel⸗ 

giſchen Neutralität durch deutſche Truppen. 
benſo wenig kann der Unterſtaatsſekretär ver⸗ 
geſſen haben, daß Sir E. Grey in feiner Unter: 
redung mit dem Fürſten Lichnowsky am 

1. Auguſt es ausdrücklich abgelehnt hat, 

Deutſchland die Neutralität Englands für den 

Fall zuzuſichern, daß Deutſchland die Neutra⸗ 

lität Belgiens reſpektiere. Es handelt ſich daher 

um einen, nicht einmal beſonders geſchickten er⸗ 
neuten Verſuch, die Welt über die Motive 
irrezuführen, die der engliſchen Beteiligung 
am Kriege zu Grunde liegen. Sie beſtehen 
nicht in einer altruiſtiſchen Fürſorge für 
die Unabhängigkeit und Integrität Bel⸗ 
gien s. Dieſe war nicht bedroht, wir hatten 
ſie England ausdrücklich zugeſichert. 

Aber es iſt begreiflich, daß ein Land, das ſeine Ko⸗ 

lonialherrſchaft auf den Trümmern anderer 

Staaten aufgebaut hat, ein Land, das ſich 

wie in jüngſter Zeit noch in Agypten ſo oft 

über gegebene Verſprechen und inter⸗ 
nationale Verträge hinweggeſetzt hat, 
dieſer Zuſicherung nicht traute. Ein deutſches 

Sprichwort ſagt: Man vermutet niemand hinter 

einem Buſch, hinter dem man nicht ſelbſt ge⸗ 

ſeſſen hat. So tauchte in der Phantaſie der 
engliſchen Staatsmänner das Schreckgeſpenſt 
einer Beſetzung Antwerpens durch deutſche 

Truppen auf, und wie Sir E. Grey Frankreich 

die engliſche Hilfe ſchon für den Fall einer 

Bedrohung von Calais und Cherbourg durch 
die deutſche Flotte zugeſichert hatte, ſo ver⸗ 
anlafſfte ſchließlich die Beſorgnis, ein Teil der 
Südküſte des Kanals könne den ſchwachen 

Händen Belgiens entriſſen und zu einer Ope⸗ 

rationsbaſis für die deutſche Flotte werden, 

England nicht nur ſich ſelbſt am Kriege zu 

beteiligen, ſondern auch zu dem furcht⸗ 

baren Verbrechen, das bedauernswerte 

Belgien zum Widerſtand gegen deu 

deutſchen Einmarſch zu ermutigen. 

Die Haltung Englands iſt ſomit lediglich durch 

den rücſichtsloſen engliſchen Eigen: 

nutz beſtimmt worden, der überhaupt für den 
ganzen furchtbaren Krieg verant- 
wortlich iſt. Wenn heute auf den Schlacht 
feldern des Kontinents die Söhne Deutſchlands, 
Oeſterreichs, Frankreichs und Rußlands für das 
Vaterland verbluter müſſen, ſo trifft die 


an die Schriftleitung oder die Geſchäftsſtelle zu 
Unbemugte Einſendungen werden nicht aufbewa 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Das wahre Geſicht Englands. 


moraliſche Verantwortung dafür 
in erſter Linie die engliſche Politik, 
die unter der Formel der Erhaltung des 
europäiſchen Gleichgewichts andauernd die 
chauviniſtiſchen Strömungen in Frankreich und 
Rußland gegen Deutſchland ermutigt und damit 
einen Zuſtand der Spannung auf dem Kontinent 
hervorrief, der ſich im gegenwärtigen Krieg ent- 
laden hat. Von jeher iſt es die engliſche Politik 
geweſen, die Völker des Kontinents 
gegeneinander aufzureizen, um ſelbſt 
ungeſtört die Welt beherrſchen zu 
können.“ 

Die deutſchen Staatsmänner führen ſeit Beginn des 
Krieges eine Sprache von erfreulicher Deutlichkeit und einer 
durch unſere Lage gebotenen rückſichtsloſen Offenheit. Das 
konnte man ſchon wiederholt feſtſtellen, u. a. bei den Auße⸗ 
rungen, die der Reichskanzler über den engliſch⸗franzöſiſchen 
Lügenfeldzug veröffentlicht hat, bei der Kandgebung des 
deutſchen Geſandten in Kopenhagen über die augeblichen 
franzöſiſchen und ruſſiſchen Stege und letzthin bei dem Aufſatz 
der „Kölniſchen Zeitung“, der unter der Überſchrift „England 
im Lichte der Talſachen“ veröffentlicht wurde und deſſen Ur⸗ 
ſprung bei den bekannten Beziehungen des rheiniſchen Blattes 
nicht zweifelhaft ſein konnte. Deutſchland iſt unbedingt darauf 
angewieſen, die wenigen ihm im Auslande zur Verfügung 
ſtehenden Mittel und Wege zur Verbreitung der deutſchen, 
das heißt der unbedingten und uneingeſchränkten Wahrheit 
aufs gründlichſte auszunützen. Wenn das im Anfang des Krieges 
nicht mit aller wünſchenswerten Kraft und allem Nachdruckgeſchehen 
iſt, ſo lag das wohl daran, daß wir ehrlichen und gutmütigen 
Deutſchen nicht darauf vorbereitet waren, welche Mittel Imre 
Gegner außer ihren Heeren und Flotten noch gegen uns ins 
Feld führen würden; wir glaubten nicht und konnten nicht 
glauben, daß die Gegner und bejonders England ſich nicht 
ſcheuen würden, das Blaue vom Himmel herunter zu lügen, 
um Deutſchland rabenſchwarz zu malen und als den Anſtifter 
allen Unheils hinzuſtellen, ſich ſelbſt aber als unſchuldsvolle 
Engel zu preiſen und die ganze Welt als von dem krieg⸗ 
ſüchtigen und fanatiſchen Deutſchland bedroht zu ſchildern. 

Wie dieſer ungeheure Krieg entſtanden iſt, wer ihn an⸗ 
gezettelt hat und welche Macht ihn im Grunde allein herauf⸗ 
beſchworen hat, das iſt längſt feſtgeſtellt durch die im 
deutſchen Weißbuch veröffentlichten Aktenſtücke, durch 
den ſpäter veröffentlichten Telegrammwechſel zwiſchen 
dem Kaiser, dem Prinzen Heinrich und dem König von 
England und durch die ſpäter erfolgten Feſtſtellungen der 
Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung. Alle dieſe Veröffent⸗ 
lichungen atmen die lautere, für jeden Verſtändigen und ſich 
nicht beſſerer Einſicht absichtlich Verſchließenden erkennbare 
Wahrheit, und einſt wird die Weltgeſchichte dieſe deutſche 
Wahrheit als die einzige und echte Wahrheit über dieſen Krieg 
und ſeine Urſachen anerkennen. 

Wenn man nun auch der Meinung ſein könnte, daß mit 
allen dieſen Veröffentlichungen genug geſchehen ſei im Dienſte 
der Wahrheit, ſo darf nicht vergeſſen werden, daß beſonders 
England immer wieder verſucht, die engliſche Darſtellung als 
allein richtig und zuverläſſig hinzuſtellen und ſie mit Hilfe 
ſeiner die Welt beherrſchenden Kabel über die ganze Welt zu 
verbreiten. Die engliſchen Staatsmänner bemühen ſich ſtets 


die Zeil 


ift es nunmehr, das Pofener Tageblatt für 
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von neuem, Deutſchland als den Anſtifter des Krieges zu 
bezeichnen, und namentlich wird immer mit Hartnäckigkeit 
und den Anſchein der Ehrlichkeit erweckender Überzeugung 
die Mär verbreitet, daß allein die durch Deutſchland erfolgte 
Verletzung der Neutralität Belgiens England zum Eingreifen 
in den Weltkrieg und zur Kriegserklärung an Deutſchland 
gezwungen habe. Menſchenliebe, die Rückſicht auf die Heilig⸗ 
keit internationaler Verträge und der Beruf zum Schutz des 
von Deutſchland bedrohten und ſchon verletzten Völkerrechts 
— das allein waren die Gründe, die das edle England zum 
Krieg gezwungen haben. { g 

Deutſche Staatsmänner und Gelehrte, deutſche Zeitungen. 
gute Deutſche im Auslande haben ſich von Anfang an eifrig 
bemüht, dem Britenvolke und namentlich ſeinem kaltherzigen, 
ſelbſtſüchtigen und vor nichts zurückſchreckenden Miniſter Grey 
die heuchleriſche Maske vom Geſicht zu reißen und der Welt 
die Wahrheit über das edle, ach ſo edle England zu 
verkünden. Aber noch nie iſt das mit ſo rückſichts⸗ 
loſer Offenheit, mit ſo ungeſchminkter Deutlichkeit geſchehen, 
wie es hier der Staatsſekretär des deutſchen Auswärtigen 
Amtes getan hat. Was Herr von Jagow geſagt hat, 
keinen Ergänzung; jedes Wort iſt deutſch, iſt klar und 
kann nicht mißverſtanden werden; jedes Wort atmet Wahr⸗ 
heit, und es bereitet deutſchen Herzen eine unendliche Genug⸗ 
tuung und ift ihnen eine wie ein Sieg wirkende Freude, daß 
der Leiter der deutſchen auswärtigen Politik ſo rückſichtlos 
und offen es ausgeſprochen hat, daß Englands rückſichtsloſer 
Eigennutz für den ganzen furchtbaren Krieg verantwortlich iſt. 
Es iſt die lautere und ungeſchminkte Wahrheit, daß die 
moraliſche Verantwortung für die Ströme von Blut England 
trifft; und da wir gerade bei dieſem Satz ſtehen, mag noch 
beſonders unterſtrichen werden, daß Herr von Jagow unter 


den Söhnen, die für ihr Vaterland 
verbluten müſſen, die Söhne Englands 
nicht genannt hat. Und das iſt ganz beſonders gut und 


treffend. Deutſchlands und Sſterreichs Söhne bluten für das 
Vaterland, Frankreichs und Rußlands Söhne bluten dafür, 
daß man ihnen vorgelogen hat, ihr Vaterland ſei te 
alſo bluten ſie immerhin auch für ihr Vaterland. Aber 
Englands Söhne, ſoweit ſie überhaupt bluten und nicht 
daheim auf ihrer ſicheren — wie lange noch ſicheren? — 
Juſel Tennis und Golf ſpielen, Englands Söhne bluten für 
Englands Krämerpolitik, für hartes, klingendes Gold und für 
den rückſichtsloſen Eigennutz des Herrn Grey. Und Herr 
v. Jagow macht da einen ſehr feinen ung ſehr treffenden 
Unterſchied. a 

Der Staatsſekretär hat ſich mit dieſer Kundgebung ein 
großes Verdienſt erworben. Und dazu kommt das eine, was 
wir Deutſchen als die Hauptſache an dieſer und allen ähn⸗ 
lichen Außerungen unſerer Staatsmänner anſehen möchten: 
Sie haben den wahren Feind nicht nur erkannt, ſondern 
ihre gerade, rückſichtsloſe und offene Sprache bürgt 
uns dafür, daß fie, wenn dieſer blutige Krieg zu Ende iſt. 
und zwar — um was ganz Deutſchland mit heißem Herzen 
fleht — zu einem guten Ende geführt iſt, daß dann unſere 
Staatsmänner ihre Waffen ſo führen werden, wie unſere 
tapferen, herrlichen Soldaten auf den Schlachtfeldern Frank⸗ 
reichs und Rußlands und den Wellen der Meere ihre Waffen 
führen. Wer fo ſpricht, wie Herr d. Bethmann Hollweg und 
Herr v. Jagow geſprochen haben, der wird nie und nimmer 
in einen faulen Frieden willigen, der wird das Seine tun, 
damit der eine, der größte und verhaßteſte Feind in die Knie 
gezwungen wird, dem für immer die verderbliche und frivole 
Neigung ausgetrieben werden muß, die Völker des Feſt⸗ 
landes aufzureizen, um ſelbſt ungeſtört die, 
Welt beherrſchen zu können.“ „Wir wollen kämpfen, 
bis die für unſere Zukunft erforderlichen Sicherheiten er⸗ 
ſtritten ſind“ — jo etwa hat das Blatt des Reichskanzlers. 
kürzlich geſchrieben. Unſere Soldaten werden kämpfen und 
unſere Staatsmänner werden eine Sprache führen, die der 
Taten unſerer Soldaten würdig iſt. 

Das iſt die tröſtliche Gewißheit, die Deutſchland aus 
dieſer Kundgebung ſchöpfen kann. 1 


Engländer und Sranzofen über den 
belgiſchen Franktireurkrieg. 


Während des Balkankrieges hat man ſich in England 
lebhaft über die begangenen Greuel entrüſtet, und ganz be⸗ 
ſonders ſcharf verurteilt, daß ſelbſt die Bevölkerung an den 
Kämpfen teilgenommen habe. Seitdem England ſelbſt zu den 
Kriegführenden gehört, ſcheint es ſeine Anſichten volltündig 
geändert zu haben. Illuſtrierte Zeitſchriften bringen 


* 


Bilder, in denen der Franktirenrksieg der Belgier nicht nur 
ohne weiteres zugegeben, ſondern als etwas Heldenhaftes 


geprieſen und verherrlicht wird. 


In 91.5 Sphere”, London, vom 22. Auguſt 1914, finden 
Mich ein Bil „das eine Frau darſtellt, die umringt von ihren 


Kindern aus einer Türöffnung auf Ulanen ſchießt. Ein 
weiteres Bild zeigt bewaffnete Arbeiter, die mit Senſen, Hacken 
und Knüppeln ihr Heim verteidigen. Am bezeichnendſten iſt die 
Unterſchrift, die einem in „The Graphic“ erſchienenen Bilde 
beigegeben iſt. Belgiſche Frauen knien an der Bahre eines ſter⸗ 
benden belgiſchen Soldaten. Bei der Beſprechung der „Ver⸗ 
dienſte“ belgiſcher Frauen heißt es dann: „Sie trieben manchen 
Angriff auf Ulanen zurück, und machten bei Herſtal 2000 Deutſche 
durch kochendes Waſſer kampfunfähig. 

Die franzöſiſche Zeitung „L' Avenir Reims“ (Nr. 85—88) 
beſtätigt dieſe Scheußlichkeiten in einem Artikel über die 
heldenmütige Verteidigung der Frauen von Herſtal. Sie 
ſchreibt: 

Die Stadt war natürlich beim Einzug der Deutſchen leer 
von allen waffenfähigen Männern. Aber die Frauen, meiſtens 
Arbelterinnen der. großen Waffenfabrik, hatten geſchworen, die 
deutſchen Truppen an der Beſitzergreifung der Fabrik zu hindern. 
Sie bewaffneten ſich daher mit Revolvern und mit allem, was 
als Waffe dienen konnte. Sie trieben mehrmals die Angriffe 
der Ulanen zurück, und als ihre Munition erſchöpft war, ver⸗ 
barrikadierten fie ſich in ihren Häuſern und goffen von dort 
kochendes Waſſer auf die eindringenden Deutſchen. 
daß 3000 Deutſche durch Verbrennungen außer Gefecht geſetzt 
wurden. Greiſe und Kinder nahmen an dieſer Verteidigung teil. 

Mit der Verbreitung dieſer Darſtellungen geſtehen die 
Engländer und Franzoſen nicht nur die Verbrechen ihrer 
belgiſchen Bundesgenoſſen ein. Sie geben ſogar ihrem Eln⸗ 
verſtändnis damit ganz unverhohlen Ausdruck. Beſſere 
Zeugen dafür, daß unſere braven Truppen in Belgien nur 
in berechtigter Notwehr gehandelt haben, können wir uns 
nicht wünſchen. 


Deutſche Ordnung und Sucht 
in Belgien. 


Frankfurt a. M., 1. Oktober. Unter dem Titel „Die Neu⸗ 
Aralität Belgiens“ bringt die „Frankfurter Zeitung“ einen Bes 
richt eines in London anſäſſiſchen italieniſchen Journaliſten über 
ſeine Eindrücke während ſeines Aufenthalts in Brüſſel und der 
Reiſe durch Belgien. 


in der Stadt verſehen begin: 
* 


0 f. 
ir haben jetzt den Beweis, da 
vorher bereit war, die 2 
kommen zu laſſen. In einem belgiſchen 
del, das der Kommandant mir vorlegte, ſind die Häfen für 
die Landung engliſcher Truppen, die Eifenbahnitreden 
ne Angaben über Munition, Provignt uſw. enthalten. 
Rundgang durch die Stadt ſowie die Fahrt nach Lüttich und 
die . 5 dieſer Stadt beſtätigten den erſten günſtigen 
Eindruck von der milden Herrſchaft der Eroberer 
und der ſtrammen Ordnung. Ich habe umſonſt ver⸗ 
ſucht, Kronzeugen der angeblichen deutſchen Schänd⸗ 
lichkeiten aufzutreiben. 
Der Haß der Belgier gegen Deutſchland. 

Brüſſel, 2. Oktober. Ein Brief des Leutnants George 
d'Urſel im 8. belgiſchen Inſanterie⸗Regiment vom 24. Sep- 
tember an ſeine Mutter gerichtet, iſt in die Hände der deutſchen 
Behörden gelangt. In dem Schreiben heißt es: „Ich hoffe, daß 
dieſe verdammten Deutſchen bald aus unſerem Lande 
verjagt werden. Alsdann ſofort ein großer Vorrat von 
Streichhölzern und das Feuer gelegt an Köln und überall, 
wo wir durchziehen. Von nun an keine Verwundeten und 
keine Gefangenen mehr. Man tötet alles. 


Verſunkenes Land. 


Roman von Hans Dominik. 

(52. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 
Kurt Hilbert erhob ſich. h 
Ich danke Ihnen vielmals für die leichte Erledigung 

der Verhandlungen, Herr von Wildberg. Geſtatten Sie mir, 
noch eine Bitte daran zu knüpfen. Sie ſagten ſelbſt, daß 
Sie ſich inzwiſchen von der Notwendigkeit der Stauanlage 
überzeugt haben, die im Intereſſe des e ae unbedingt 


erforderlich iſt. Darf ich hoffen, daß Sie auch mein Vor⸗ 
gehen und Handeln als durch dieſe Notwendigkeit bedingt be⸗ 
trachten und mit meiner Perſon keine üble Erinnerung mehr 
verbinden?“ a 

Herr von Wildberg ſchwieg einige Sekunden. 

„Ich verſtehe es, den Mann von ſeinem Amte zu unter⸗ 
ſcheiden, Herr Doktor,“ ſagte er dann trocken. „Gegen Ihre 
Perſon, gegen Sie, als den Sohn des alten Sanitätsrates 
Doktor Hilbert, habe ich nie etwas gehabt. Und wo wir 
einmal hart zuſammengeraten find, da herrſcht jetzt bei mir, 
wie Sie ja wiſſen, eine andere Auffaſſung der Sachlage. Im 
übrigen bitte ich Sie, einen Imbiß bei uns zu nehmen. Ich 
denke, das wird Sie am beſten davon überzeugen, daß ich 
Ihnen nichts nachtrage.“ 

Einen Herzſchlag lang zögerte Kurt Hilbert. — Wo follie 
das hinaus? — Dann hob er entſchloſſen den Kopf, verneigte 
ſich dankend und folgte dem Baron, der ernſthaft vor ihm 
herſchritt in das bekannte Speiſezimmer. 

„Hier bringe ich den erwarteten Gaſt,“ rief der 
Schloßherr. 

Die Baronin kam ihm entgegen und reichte Hilbert die 
Hand, die dieſer an die Lippen zog, während ſeine Augen 
ſuchend umherſtreiften. 

„Seien Sie herzlich willkommen, Herr Doktor,“ ſagte die 
Dame warmen Tones. Wir werden gleich ſervieren laſſen. 
Ihr lieber Vater iſt eben bei Ellen. — Unſere Tochter war 
etwas leidend in letzter Zeit.“ 

Hilbert fühlte eine eiskalte Hand auf ſeinem Herzen. 


Man ſagt, 


A Polener Cage blatt. 3— 


Maſchinengewehre auf den Türmen 
von Antwerpen. 


tungspoſten einrichteten und Maſchinengewehre auffſtellten. 


gewehre und ein Funkenturm aufgeſtellt. Auch 


chenden Inhalts eingegangen. 


Belgiſcher Proteſt gegen Zeppelin⸗Bomben. 


Amſterdam, 1. Oktober. Die Belgier proteſtieren bei der 
amerikaniſchen Geſandtſchaft gegen das Bombardement Oſt⸗ 
endes durch einen Zeppelin, weil Iſtende eine offene Stadt ſei. 
Aber abgeſehen davon, daß dicht bei Oſtende ein 47 2 liegt, dient 
8 als Landun e engliſ Truppen⸗ 


abteilungen, weshalb der Proteſt hinfällig iſt. 
Organisation des Handelskrieges 
in Frankreich. 
Paris, 2. Oktober. Das Nationalamt für auswärtigen Han⸗ 
del veröffentlicht, wie der „Temps“ meldet, die Ergebniſſe einer 
Unterſuchung, um den franzöſiſchen Handel darüber aufzuklären, 


wie er den deutſchen und öſterreichiſchen Erzeugniſſen wirkſame 
Konkurrenz machen könne. 


Bedenken franzöſiſcher Induſtrieller 

wegen der Aufhebung des Patentſchutzes. 

Paris, 2. Oktober. Eine Anzahl Induſtrieller Südoſtfrank⸗ 
reichs erklärt im „Temps“, daß ein Beſchluß der Regierung, den 
Rechtsſchutz für Patente und Fabrikmarken in Frankreich 
aufzuheben, zu ähnlichen Maßnahmen der deut⸗ 
ſchen Regierung führen könne. Die von Deutſchen und Oſter⸗ 
reichern in Frankreich erworbenen Patente würden zumeiſt nicht 


ausgenutzt, dagegen die Franzoſen in Deutſchland und Sſterreich 


erworbenen. Der Verfall dieſer Patente könnte die Fran⸗ 
ofen in kurzer Zeit zugrunde richten. Eine Anderung 
in der Patentgeſetzgebung müſſe deshalb zuvor von fachmänniſcher 
eite reiflich erwogen werden. 2 


Die deutſche Verwaltung 
| in Rufſiſch⸗Polen. 


Aus un wird dem „Berl. Lokalanz.“ geſchrieben: 
Im benachbarten Modrzejow iſt folgender Mauer⸗ 
anſchlag angebracht: 

Nachdem Seine Exzellenz der Kommandierende General die Er⸗ 
richtung einer Zivilverwaltung im Kreiſe Bendzin einſchließlich 
der Stadt Sosnowice angeordnet und mich zum Leiter derſelben be⸗ 
ſtellt hat, habe ich die Geſchäfte der Zivilverwaltung am 22. d. Mts. 
übernommen. Der Sitz der Zivilverwaltung befindet ſich im Kreis⸗ 
hauſe zu Bendzin. 

Meine Aufgabe iſt, für Ruhe und Ordnung zu ſorgen, die 
Wiederaufnahme der friedlichen Berufe zu fördern und insbeſondere 
der Wiederbelebung von Handel und Gewerbe, Indu⸗ 
ſtrie und Landwirtſchaft die Wege zu ebnen. 

Ich erwarte von allen Behörden und allen Einwohnern, daß ſie 
mich in dieſem Beſtreben unterſtützen und meinen Anordnungen un⸗ 
bedingt und unweigerlich Folge leiſten, nur jo können die Härten der 
gegenwärtigen ſchweren Kriegszeit gemildert werden. 

Bendzin, 24. September 1914. Der deutſche Kreischef. 

Wellenkamp, Kgl. Preuß. Landrat. 


Landrat Wellenkamp war bisher Landrat des Kreiſes 
Ratibor. 


„Fräulein Elle 
krank?“ 

„War krank,“ eng die Baronin lächelnd. „Sie wird 
gleich erſcheinen und am Frühſtück teilnehmen. 

Der junge Ingenieur fühlte einen Druck in der Kehle; 
er, der ſonſt nie verlegen um Worte war, fand plötzlich keinen 
Laut, ſein Geſicht war merklich blaß unter der gebräunten 

aut und der Schweiß ſtand ihm in großen Tropfen auf der 
tirn. 

Der Baron muſterte ihn verſtohlen aus den Augenwinke lu 
ſchüttelte den Kopf und reichte ihm ein eben eingegoſſenes Glas 
Rotwein. ir 

„Stärken Sie ſich, Herr Doktor,“ ſagte er. „Die Reiſe 
und die Verhandlung war ein bißchen viel — na, da kommen 
ja auch die Nachzügler.“ 

Die Tür hatte ſich geöffnet und der Sanitätsrat führte 
Ellen von Wildberg ins Zimmer. 

„Na ja, na ja —,“ ſagte er zuredend. „Es geht ja ganz 
vortrefflich, Ellenkind. Man muß nur guten Willen haben, 
dann kommt auch die nötige Kraft.“ So redete er ihr zu, die 
wie eine weiße Roſe an ſeinem Arm hing. 

Da plötzlich en er, wie fie ſich mit einem Ruck auf: 
richtete und frei neben ihm herſchritt. Aufblickend ſah er 
ſeinen Sohn neben dem Baron ſtehen und hörte Ellen von 
Wildbergs melodiſche Stimme deutlich ſagen: 

„Herzlich willkommen, Doktor Hilbert.“ N 

Er ſah, wie ſie ſich die Hände reichten, ſich in die Augen 
ſchauten, als wären ſie ganz allein im Zimmer. 

Der alte Arzt fühlte ſich ordentlich verlegen und blickte 
faſt beſchämt zum Baron hinüber. Der aber machte ein 
ganz vergnügtes Geſicht, zuckte die Achſeln und ſagte leiſe: 

„Ja, alter Freund, da wird wohl nichts zu machen ſein.“ 

Dann laute „Na, Herrſchaften, die weiteren Begrüßungen 
dürften nachher erfolgen, erſt mal frühſtücken. Mit nüchternem 
Magen haben wir alle heute ſchon genug geleiſtet. So, Doktor. 
ſetz Dich gefälligſt und ſei friedfertig und laß die Patienten 
heute mal ein bißchen warten. 

Und ſo geſchah es wirklich. Das Geſpräch verallgemei⸗ 
nerte ſich, dem Ingenieur wurden verſchiedene Fragen vorge⸗ 


Von verſchiedenen Seiten wird glaubwürdig gemeldet, daß ! 
die Belgier ſchon jetzt die Kirchtürme Untwerpens für ihre ſchreibt: Die öſterreichiſche Regierung ließ den neutralen 
Kriegszwecke dienſtbar gemacht haben, indem ſie dort Beobach⸗ 
So 
meldet z. B. der Rotterdamer „Maasbode“, es ſeien auf dem 
Turm der Frauenkirche zu Antwerpen Maſchinen⸗ 
von 
vertrauenswürdigen Privatperſonen ſind Mitteilungen entſpre⸗ 


“ ſtammelte, „das gnädige Fräulein ift| legt und von ihm ausgiebig beantwortet, während Fleiſchbrühe 


Die polniſchen Legionen. 


Wien, 2. Oktober. (W. T.⸗B.) Die „Polit. Korreſp.“ 


Staaten eine Verbalnote betr. die polniſchen Legionen zu⸗ 
kommen, in der es gegenüber einer Erklärung des ruſſiſchen 
Oberkommandierenden in polniſchen Blättern heißt: 


Die Legionen ſind auf ſolche Axt gebildet, daß ſie nicht nur 
allen Bedingungen e die in dem I. Artikel des Regle⸗ 
ments betreffend Geſetz und Gebräuche des Landkrieges vorge⸗ 
ſchrieben find, ſondern fie bilden auch einen Teil des öſter⸗ 
reichiſchen Heeres. Ihre Mitglieder leiſteten den 
Fahneneid, ihre Unterabteilungen werden von öſterreichiſchen 
Offizieren befehligt, und haben an ihrer Spitze einen öſter⸗ 
reichiſchen General, der ſelbſt unter dem Befehl eines Ober⸗ 
kommandos ſteht. Weder die Legionen noch ein anderer Teil 
des öſterreichiſchen Heeres verwenden Exploſipkugeln mit abge- 
ſchnittener Spitze. Ein Nichtanerkennen der polniſchen Zenionen 
als Kriegführende würde eine flagrante Verletzung der Haager 
8 ſein, wogegen Öiterreich entſchieden Widerſpruch 
erhebt. 


Das Kommando über die polniſchen Legionen 
in Oſterreich hat, wie aus Krakau mitgeteilt wird, der Feld⸗ 
marſchall⸗Leutnant Karl Trzastfa-Dursti über 
nommen. ; 

Die Verpflegung der Gefangenen. 


Bien, 2. Oktober. Nach einer Mitteilung des Roten Kreuzes 
haben die i ı einem Spital untergebrachten ruſſiſchen Gefangenen 
an das ruffiſche Rote Kreuz ein Schreiben gerichtet, in dem ſie 


r die ihnen zuteil gewordene humane Pflege ihren tiefſten 
Baus ausſprechen und ihre Landsleute bitten, ben Sperr 
en 


rüden Spitälern die gleiche Fürſorge zuteil werden zu 
guiceift Kriegsgefangener ergibt ſich, daß 
riegsgefangenen auch in Rußland im gan⸗ 


laſſen. Aus einer 


die Behandlung der 
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zen human iſt. 


Archangelsk, die einsige Seeverbin- 
dung Rußlands. 


Chriſtiania, 1. Oktober. „Tidens Tegn“ ſchrelbt: Archangelsk 
iſt jetzt, nachdem durch die deutſche Flotte die ruſſiſchen Oſtſeehäfen 
ausgeſchaltet find, die einzige ruſſiſche Überſeeverbindung. Die 
ruſſiſch⸗amerikaniſche Linie hat die Fahrt nach Neuyork eröffnet 
mit drei Dampfern. England hat für Fahrten im Weißen Meer die 
ſtrengen Beſtimmungen über Deckladungen aufgehoben. Ob das 
Fahrwaſſer nach Archangels durch Eisbrecher offen gehalten werden 


Die Haltung Rumäniens. 


Wien, 1. Oktoßer. Nach Meldungen aus Bukareſt haben die 
dortigen Sozialiſten in einer großen Proteſtverſammlung einen 
Beſchluß angenommen, in welchem ſie jede Möglichkeit eines 
Krieges verdammen, da ein ſolcher die Intereſſen der arbei⸗ 
tenden Klaſſen ſchädigen muüſſe. Der Beſchluß fordert toyale u 
unbedingte Neutralität. 


Die Urſachen der Dardanellen⸗ 
perrung. 


Aus Konſtantinopel meldet die Wiener „Polit. Korreſp.“: 

Die Dardanellenfnerrung wurde durch das Kreuzen einer aus 
21 Einheiten beſtehenden engliſchen Flotte veranlaßt, die die 
Bewegungsfreiheit der Türkei beſchränkte. Die Verhinderung der 
Ausfahrt von türkiſchen Torpedobooten wurde als Gewalttätig⸗ 
keit empfunden. Schließlich wurde eine Warnung und Erklärung 
des engliſchen Botſchafters Sir Edward Mallet, daß 
England die beiden Kreuzer „Harriz Sultan“ (früher Soeben”) 
und Midilli“ (früher Breslau“) als deutſche Kriegsſchiff 


und Paſteten gereicht wurden. 
Über die kommenden beſſeren Zeiten ſprach man, über 
den Weg des fortſchreitenden techniſchen Könnens. ö 
„Na,“ meinte der Baron, „es iſt ſchade, daß man ſich 
nicht auch ſelbſt noch umarbeiten laſſen kann, all der neu⸗ 
modiſche S doch für unſereinen eine höchſt unge⸗ 
e. 


mütliche Sa 
Der Arzt ſchmunzelte vergnügt dazu: 
Alter, beſter Baron, wenn man ſo glücklich abſchneidet, 
wie Du hier in dieſem Falle, kann man doch wirklich zu⸗ 
frieden ſein. Ich habe ſeinerzeit die Pläne geſehen. Wenn 
alles erſt ſo daſteht, gibt Schloß Wildberg einen wundervollen 
Ruheſitz und ſo fundiert, iſt doch die Geſchichte wirklich an⸗ 
mbar. So ohne Sorgen die ſchlechte Jahreszeit im Süden 
zubringen zu können, reiſen wohin es einem gefällt.“ 
„Aber die Tradition, alter Freund, die Tradition, wo 
bleibt denn die dabei?“ — — ereiferte ſich der Baron. 
„Die Tradition bleibt auch beſtehen,“ erwiderte der Arzt 
ernſten Tones. „Die Herren von Wildberg waren von alters 
— Stützen und Schirm ihrer Ortſchaften. Die Bauern 
anden ſtets Hilſe in allen Nöten beim Schloßherrn und ſeiner 
Familie. Auch jeh gibt doch der Schloßherr ſeinen Beſitz 
preis zum Wohle derer, die von ihm abhängen, das iſt eine 
alte Tradition in moderner Fi Jetzt aber will ich mich 
empfehlen, laſſe ſich niemand ſtören, ich finde meinen Weg.“ 
Trotz dieſer wohlgemeinten Worte gab's einen allgemeinen 
Aufſtand. Der Arzt wurde hinausbegleitet vom Baron, Frau 
Mathilde gab dem Diener Anweiſungen, und Ellen ſchritt 
voran ins Wohnzimmer, gefolgt von Kurt Hilbert. 
Die breiten Türen zur Veranda ſtanden offen und ließen 
erquickende Frühlingsluft einſtrömen. 
Die junge Dame ſah erregt und ängſtlich aus und wich 
zurück, als Kurt Hilbert ſchnell auf ſie zutrat: 
Heißen Sie mich gehen, Ellen?“ fragte er leiſe und 
leidenſchaftlich.— — „Endlich darf ich hoffen, — alles kehrt 
ſich zum Beſten; wo ſich unheilvolle graue Wolken türmten, 
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betrachte, und daß fie daher bei ihrem Austritt aus den Dard 


von der englischen Flotte vernichtet werden würden, 
und gewalttätiger Schritt empfunden. England glaubte f 
berechtigt die vollzogene Erwerbung der Schiffe durch die Ta 
nichtig erklären zu können und türkiſchen Schiffen das Er 
in türfifhen Gewäſſern verbieten zu dürfen, Darauf ant⸗ 
wortete die Pforte mit der Sperrung der Dardanellen. 


7 engliſche Handelsſchiſſe durch den 
Kreuzer Karlsruhe verſenkt. 


Berlin, 2. Oktober. Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus 
A un ſterda m: Nach einer hier vorliegenden Nachricht hat der 
Heine Kreuzer Karlsruhe im Atlantiſchen Ozean ſieben engliſche 


Dampfer verſenkt. 2 


Ein neues Gefecht in Südweſtaftika. 


Prätoria, 1. Oktober. Das Reuterſche Bureau meldet amtlich; 
Südafritaniſche Truppenabteilungen über?! aſchtenzwei deutſche 
Poſten, den einen bei Grasplatz in der Nähe von Lüderitz bucht, 
den zweiten bei Anichab, 25 Meilen nördlich Lüderitzbucht. Fünf 
Deutihe find gefangen genommen worden, davon iſt einer 


tödlich verwundet. 
Engliſche Verluſte. | 
Prätoria, 1. Oktober. Nach einer amtlichen Bekanntmachung 
betrugen die engliſchen Verluſte im Geſecht an der Grenze am 26. Sep 
tc ber 15 Tote, 41 Verwundete und 7 Vermißte. 0 


Die Japaner vor Cſingtau. 


Die „Daily Mail“ berichtet nach elner Rotterdamer Meldung 
der „Voſſ. Zig.“ aus Tokio, daß die Japaner in den erſten vier 
Wochen in den Kämpfen um Tfingtau 312 Tote gehabt und neun 
Flugzeuge verloren haben. 


— 
* . x 
Kleine Kriegschtonil. 
Dank des Kaiſers. i 

Köln, 1. Oktober. Vom Zilvikabinett des Kaiſers iſt dem Ober⸗ 
bürgermeiſter von Köln ein Telegramm des Kaiſers sugegangen für 
die Ankündigung einer Spende von 50 000 M. für die Geſchädigten in 
Elſaß⸗Lothringen. a 


Ein bfterreichiſcher Frienähraen 


ür Kapitänleutnant Weddigen. 

Wien, 2. Oktober. Laiſer Franz Joſef t laut Allerhöchſtem 
Handſchreiben vom 26. September dem Kaiſerlich deutſchen Kapi⸗ 
tänleutnant Weddigen, Kommandanten des nterjeebvoteß 9, 
das Ritterkreuz des Leopoldordens mit der Kriegsdekoration ver⸗ 


liehen. 
8 Der Sohn Deleaſſés. 


Berlin, 2. Oktober. Wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, iſt der 
Sohn Delcafies, Leutnant Delcafje, der Schüſſe durch beide ber⸗ 
ſchenkel erhalten hatte, als geheilt aus dem Lazarett in Merſeburg 
nach dem Gefangenenlager in Ha le übergeführt worden. 


Sur Sicherung unſerer Dolls 
ernährung während des Krieges. 


| Wir werden um Aufnahme des nachſtehenden Aufrufs 
an die deutſchen Bäcker und der daran geknüpften 
Bitte an die zuſtändigen Behörden erſucht: 

Es iſt allgemein bekannt, daß unſer Brotkornbeſtand 
an Roggen und Weizen zur Ernährung unſerer geſamten Bevölke⸗ 
rung nicht ganz ausreicht. Auf die Zufuhr vom Auslande iſt 


während der Kriegszeit wenig zu rechnen. Es muß deshalb zu 
den Erſatzmitteln, die in ausreichenden Mengen vorhanden ſind, 
iſt in den Tageszeitun⸗ 


von vornherein gegriffen werden. Vielfach i 
gen dieſe Frage ſchon erörtert worden, jedoch ſcheint es zu Taten 
noch nicht gekommen zu ſein. 
in Städten Rartoffelmeblmifäbrot nergebend berlang, 


bricht die Sonne durch. Was ich nicht mehr zu hoffen wagte, 
iſt geſchehen. Ihr Vater reichte mir verſöhnlich die Hand 
und führte mich an feinen gaſtlichen Tiſch. Sie hießen mich 
willkommen und jetzt ... und jetzt woll 
fliehen?“ 

„Nein, o nein,“ entgegnete fie. 
jo überraſchend, ich bin fo glücklich, daß 
aber ich weiß nicht, ob — — ach! — quälen 
nicht — — —“ 

„Ich Sie quälen,“ rief er. „Der ich gern mein Herz⸗ 
blut für Sie hingäbe. Ich liebte Sie, Ellen, als ich zuerſt 
den Klang Ihrer Stimme hörle. Auf Händen will ich Sie 
tragen. — — Die Sterne möchte ich für Sie vom 
holen. Nun ſeien Sie nicht grauſam, Ellen, einzig 
lagen Sie mir, daß Sie mein ſein wollen, daß 
Vater bitten darf, mich als Sohn zu betrachten.“ 


Er hatte ihre Hände ergriffen 


Papa nachgab, 


eliebte, 


in die Arme, als der Baron mit ſeiner Gattin im Türrahmen d It, 
Ömen porgeho 1 Buchen- und Eichenwald, aber 


erſchien. 

„Oho!“ rief der alte { 
behalle, daß Sie ein rückiichtsloſer Draufgänger find, mein 
junger u „Was tun wir nun, d 

ich an ſeine Frau. „Da ſtehen ſie 
tappen Sünder.“ 

„Wir geben ihnen unſeren Segen, Adolj, f 
und ſchloß ihr Kind in die Arme. während der 
ih mit dem jungen Jugenieur verständigte, ihm die Hand 
ſchüttelte und väterlich auf die Schulter klopfte: . 

Ihr habt's erreicht, Kinder“, ſagte er ſchließlich. „Die 


anellen] In Reſtaurants und auch bei den Bäckern iſt anſcheinend dies 


als beleidigender Br 


ſich ſomit mit der ö . 
viel als bäckerei überell begonnen wird. denn wenn der Roggenvorrat 


einen nicht mehr in vollem 


verlängert werden. Gerade 


Mehrfach habe ich in lebzter Zeit E en 


en Sie vor mir gibt ein Difisie 
„Alles kommt nur lebendige Schilderung: 


j 1 rles 
Sie mich zoſen herumprügeln. 


immel] gen waren jed 


ich Ihren] rück und konnte heil meine Meldung machen. 


—Voſener Tageblatt. 3- 


ot noch vollkommen unbekannt, Es ift dringend erwünſcht, daß 
Verwendung des Kartoffelmehles zu der Roggenbrot⸗ 


Umfange vorhanden iſt. läßt ſich ſchlecht 
haushalten, zumal nicht mehr als 20 Prozent Kartoffelmehl bei 
der Roggenbrotbäckerei verwendet werden kann. Mit gutem Er- 
folge läßt ſich auch Gerſtenmehl zu Brotbäckerei verwenden. Ein 
Teil der Braugerſte könnte deshalb ohne Bedenken der Brotfabri⸗ 
kation zugewendet werden. Bier iſt in erſter Reihe ein Genuß⸗ 
mittel, welches zur Not entbehrt werden kann, dagegen iſt Brot 
unſer aller wichtigſtes Nahrungsmittel. Wir dürfen uns nicht 
darüber täuſchen, daß unſere Roggenernte der öſtlichen Provinzen 
des Jahres 1914 einen Ertrag unter mittel gegeben hat. Auch 
der Weizenertrag wird nicht ſo gut wie der des Jahres 1913 ſein. 
Deshalb iſt es dringend geboten, ſogleich mit allen uns zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mitteln das fehlende Brotgetreide zu erſetzen. 
Die Mühlen müſſen angewieſen werden, daß ſie Roggen und 
Weizen beſſer ausmahlen, wenn auch das Gebäck etwas gröber 
ausfällt. IR 

Vor allen Dingen muß aber die Kartoffel, das wichtigſte 
Nahrungsmittel unſerer Bevölkerung, in ausgiebiger Weiſe her⸗ 
angezogen werden. Denſelben Wert, den Reis und Mais für die 
Volksernährung in China und den ſüdlichen Ländern haben, beſitzt 
die Kartoffel in vollem Um 
möchte ſagen, noch in höherem Maße, weil ſie ſich noch mannig⸗ 
faltiger verwenden läßt. Von vornherein muß daher darauf 
Bedacht genommen werden, daß dieſe wichtige Frucht durch Witte⸗ 
rungsverhältniſſe nicht Schaden nimmt, damit ſie für unſere Volks⸗ 
ernährung direkt und indirekt ungeſchmälert erhalten bleibt. 
Viele von den landwirtſchaftlichen Arbeitskräften ſind uns durch 


den Krieg entzogen worden. Die Körnerernte iſt trotzdem gut 
geborgen worden und wir hoffen, dasſelbe bei der Hackfruchternte 
zu erreichen. Alle Hilfsmittel müſſen wir auch hier von vorn⸗ 
herein erwägen. Die Ferien der Schulkinder müſſen nach Bedarf 

die Kinder können ſich in der Kar⸗ 
toffelernte ſehr nützlich machen. Dann müſſen die Bau⸗ 
arbeiten ſoviel als irgend möglich in den nächſten Wochen unter- 
bleiben, auch die Eiſenbahnbauten und Reparaturarbeiten aufs 
äußerſte, ſolange die Hackfruchternte dauert, eingeſchränkt werden, 
vor allen Dingen ſind die weiblichen Arbeiterinnen ſoviel als 
irgend tunlich von den Bau- und Reparaturarbeiten auszu⸗ 
schließen, damit fie alle für die Hackfruchternte zur Verfügung 
ſtehen. Nachdem die Ernte gut eingebracht, iſt die Verwertung 
der Kartoffeln ins Auge zu faſſen, damit durch Fäulnis oder Froſt 
nichts verloren geht. In erſter Linie kommen da die Kartoffel. 
trocknungsanlagen in Betracht. Im getrockneten Zuſtande läßt 


ſich mit der Kartoffel am beſten haushalten. Wir müſſen uns auch 


darüber klar ſein, daß der Kartoffelertrag in dieſem Jahre nur 
ein mittlerer ſein wird. Jedoch wird er vollkommen ausreichen, 
wenn in befogter Weiſe verfahren wird, unſere Zukunft der Volks⸗ 
und Viehernährung zu ſichern. Unſer tapferes und gut ausge⸗ 
bildetes Millionenheer verliert an Wert, wenn wir in Nahrungs⸗ 
ſorgen geraten, deshalb bitte ich dieſe Zeilen, die im Intereſſe 
des Vaterlandes geſchrieben ſind, in den maßgebenden Kreiſen 
wohlwollend zu behandeln. „Die deutſche Landwirtſchaft muß und 


wird unſer Volk ernähren. J. Wilke, Boguslaw. 


* N 4 7 
Deulſches Reich. 
% Laudtagsabgeordneter Haſenklever gefallen. Die „Watten⸗ 
ſcheider Zeitung“ meldet, daß nach amtlich beftätigten Mitteilun- 


gen der Landtagsabgeordnete für Gelſenkirchen, Aſſeſſor 


Haſenklever von der Gelſenkirchener Bergwerksaktiengeſellſchaft, 
am 19. September in Frankreich gefallen iſt. Aſſeſſor Haſenklever 
gehörte dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe erit ſeit 1918 an. Er 
war am 31. Januar 1880 zu Badenweiler geboren und zählte ſich 
zur nationalliberalen Fraktion. N 
% Die Neichstagserſatzwahl in Maunheim 1 den gefallenen 
n ki pie Dr. Frank findet, wie aus 
„ am 17. November ſtatt. 


Aus den Kämpfen an den Cotes Lorraines 


r in einer Feldpoſtkarte an ſeine hier lebenden 
freundlichſt zur Verfügung geſtellt wird, folgende 


rlsruhe gemeldet wir 


Eltern, die uns 


Ich ſchreibe Euch aus den Cotes Lorraines in der Nähe des 
Ortes. . . „ wo wir 84 etwa acht Tagen uns mif den Fran- 
Ich bin eben von einer Offizier pa 
ouille zurückgekommen, babe die Franzoſen auß nächſter 
Nähe geſehen: wie früher an den Bock, jo. habe ich mich an die 
Brüder herangepirſcht, um Ungrifisgelände für uns. und die 
ranzöſiſche Stellung zu erkunden. Wie gern hätte ich in die, Ge⸗ 
ellſchalt reingefunkt, ſehen und eine gute Meldung zurückbrin⸗ 

jedoch diesmal wichtiger. Aber in den Finger itzen 

Beim Zurückgehen hatten ge ind 
ief gedudt zu- 

ir liegen mitten 
aben uns wegen des feindlichen Artilterie euers ein⸗ 
Das dient uns nachher als 15 


t es mir doch gejuckt. Be 
ekommen, und nun ging die Kavallerie los. J 


im Walde, h 
— wir Off 


— — E 
und ſchloß die Zitternde Ain ere Fahne 1155 weit hinten und werden nur wa 25 


Für die 
Vorgeſtern ka- 


Stellung der öſterreichiſchen 30,5 entimeter⸗ 
N ie gerade da⸗ 


ſamos gedeckt ellungen 
igaretten, Schololabe und urſt können 


Ihr müßtet mal ſehen, wie wir aus. 
B Ip icht aus den 


Mannſchaftsmäntel aufgeleſen, die halten wärmer. 
das N i gelle gehabt, auch viele Offiziere, Am 


21. und 22. Alien iet gegen 600 M 


. 
alte Zeit iſt überflügelt und Ihr habt recht, ich gebe es zu : gegrüßt von Eurem Barnim. 


mag ein neues glückliches Leben aus den Ruinen erſtehen un 
ſich die Opfer, die ißten bezahlt machen. 
orten E F 3 
Er umarmte ſeine ie leiſe ſchluchzend ſich an 
Bruſt ſchmiegte. . 


(Schluß folgt.) 


Lieher B. be, das iſt jetzt 
ein Erlöſungswort. 1 Schlachten und 
Gefechten, oder aber auf langen und ermüdenden Märſchen. Teil- 
weiſe lagen wir in Schützengräben, etwa 500 Meter vor dem 
Feinde. Das Unfreundliche am Ganzen war der ſtete Regen, 
der alles zu Brei machte und faſt jede Bewegung unſerer Truppe 


fange für unſere Bevölkerung. Ich 5 


Schweden. 
* Die Wahlen zur Zweiten Kammer ſind, wie aus Stock ⸗ 
ln berichtet wird, om Donnerstag beende worden. & wur- 
en gewählt: 97 Snzialiſten, 86 Mitglieder der Verteidigangs. 
orte 57 Siherale, Die Sozloliſten werden alſo dur erſtan Male 
ie ſtärkſts Wartet in ber neuen Kammer ſein, in der ja bis 
jest 73 Sozialiſten, 86 Mitglieder der Verteidigungspartei und 
71 Liberale befanden. 


die geldpoſt. 


Ju einem uns vom Reichspoſtamt zugehenden Schreiben 
heißt es im Anſchluß an die Mitteilung, daß, um die Ver⸗ 
ſendung kleiner ekleidungsſtücke und Gebrauchsgegenſtände 
an die Angehörigen des Feldheers zu erleichtern, zunächſt 
verſuchsweiſe auf die Dauer einer Woche, vom 5. Oktober 
bis einſchließlich 11. Oktober das Meiſtgewicht der Feldpoſt⸗ 
briefe von 250 Gramm 500 Gramm erhöht wurde. 

„Wenn die Verhältniſſe es geſtatten, wird die Zulaſſung de 
500⸗Gramm-Brieſe bald wiederholt werden.“ 
Verpackt die Liebeskiſtchen gut. 

Weiter läßt uns das Reichspoſtamt folgende neue Mah⸗ 
nung ans Publikum zugehen: 


„Die Sendungen mit Wareninhalt (Liebesgabenpächen) 
müſſen ſehr dauerhaft verpackt ſein. Nur ſtarke 
oder dauerhafte 


jappfartonß, feſtes Packpapier 
Leinwand in zu verwenden. Für die Wahl des Verpackungs⸗ 
toffes iſt die Natur des Inhalts maßgebend; zerbrechliche Geg n⸗ 
tände ſind ausſchließlich in tarken Kartons nach vorheriger Um⸗ 
üllung mit Papier oder Leinwand zu verpacken. Die gebräuch⸗ 
1 e find faſt durchweg ungeeignet. Die 
Päckchen, auch die mit Klammerverſchluß verſehenen, müſſen 
allgemein mit dauerhaftem Bindfaden feſt um- 
ſchnürt werden, bei Sendungen von größerer Ausdehnung in 
geg Kreuzung. Streichhölzer und andere feuer⸗ 
gefährliche Gegenſtände, insbeſondere Taſchenfeuerzeuge 
mit Benzin füllung, ſind von der Verſendung durch die Feldpoſt 
unbedingt e cen. Die Aufſchriften ſind 
auf die Sendungen niederzuſchreiben oder unbedin t haltbar auf 
ihnen zu befeſtigen und müſſen deutlich wellstardig und 
richtig ſein. Sendungen, die den vorſtehenden Bedingungen 
nicht entſprechen, werden von den Poſtanſtalten unweige lich 
zurückgewieſen. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts. 
Kraetke. 
® 
Neues vom Tage. 

8 Ein britiſcher Tampfer im Schwarzen Meer geſunken. Aus 
London wird gemeldet: Die „Times“ erhielten ein Telegramm 
von Llopds, wonach der britiſche Dampfer „Belgian King“ in der 
Nähe von Kap Kureli nach einer Fahrt aus Trapezunt auf dem 
Wege nach Konſtantinopel geſunken ſei. An Bord befanden 

9 120 Naſſagtere und Maunſchaften. 93 yon ihnen wurden don 

m en Dampfer „Prinzeß Eugenie“ gerettet. Der Wert 
des 1 das außerdem 9000 Schafe und 400. Ochſen geladen 
hatte, Pr ſich auf etwa 15000 Pfund Sterling. 0 

5 Auf dem Be! acht Preußen der Deutſchen Kaliwerke in 
Bernterode im Eichs Äh wurden durch ein beruhſchrzendes Salz⸗ 
lager drei Bergleute getötet und einer verlegt. 


lichen Klammerberſchlüſſe 


Telegramme. 
Ein norwegiſcher Dampfer geſcheitert. 
4 Kriſtiania, 2. Oktober. In der Nähe von Wisby (Schweden) 
iſt am 29. September der norwegiſche Dampfer „Veſtlandet“ ge⸗ 
ſcheitert. Von der 21 Mann betragenden Beſatzung konnten 20 
in einem Boot aufgenommen werden, in dem ſie zwei Tage 
lang bei Sturm und Kälte umhertrieben. Das Boot ift geſtern 
abend in Hoburg angekommen. Vier Mann waren inzwiſcher 
vor Erſchöpfung geſtorben. 
Die Beſteuerung der Ausländer in der Türkei. 
Konſtautinopel, 2. Oktober. Der Finanzminiſter hat in einem 
Rundſchreiben den Behörden genaue Weiſungen gegeben über die 
Gewerbeſteuer der Ausländer, die heute in Kraft treten ſoll, ſo⸗ 
wie Ratſchläge betreffend die den Ausländern, die zur, wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklung der Türkei beigetragen hätten, gegenüber zu 
beobachtende Haltung. er? 
€ Dein, ee ſüdlich des 
Dorfes „ wo eihübe er 
kommen wir über die Maas zurück, da wir anſcheinend eine an⸗ 
dere Front einnehmen ſollen. Im Ganzen haben wir von 4000 
Mann noch etwa 1000. Dabei iſt aber ſchon das Erſatzbataillon. 
das uns hierher 225 gefolgt it Die . er haben ſich der Lor⸗ 
beeren genug ge oft; teilmeije kämpften fie mit großem Erfolg 
gegen eine Diviſſon — alſo etwa vierfachen Gegner. Auch mir 
Pie Ls ſchon vielmals Ichlef. wenn es hieß: Patronenwagen ran! 
ie Dinger (Bomben, 4 ſchlugen links und rechts ein 
— ich hafte bisher jedoch Glück. — Von den Erfolgen in Rußland 
haben wir hier mit großer Freude vernommen. Hier haben wir 
noch viel, viel Arbeit. Wir ſind vor .... das Tag und Nacht 
bombardiert wird. Es iſt eine ſchwere Arbeit — aber es wird 
ichon belfen. Iſt dies Neſt exit einmal gefallen, dann können ſich 
unſere Truppen beffer bewegen, und die Franzosen, die ans Laufen 
Vielen ſind, können ſich nicht mehr in ihren Löchern verkriechen. 
ielleicht ſenden Sie mir einige neue Zeitungen und ſchreiben 
mir oft. Das find für uns hier teure Grüße. Im Voraus 
vielen Dank und viele herzliche Grüße. Shr..... Ski. 


Kriegsbilder. 


Hindenburgs grimmiger Humor. 
Vor der Flucht aus Inſterburg konnten die Ruſſen, die ſich 
ſehr beeilen mußten, nicht mehr alles dort derart zerſtören, wie 
je es gern getan hätten, und auch nicht alles mitnehmen. Blieb 
as Unbrauchbarmachen. In beſonders gemeiner Weile ben 
ſie ſich da an den gewaltigen Vorräten des lieben täglichen Brotes 
vergangen, Sie haben es mit Maſſen von Petroleu t übergoſſen! 
Aber ‚fie haben nicht mit unſeres Hindenburg grimmigem und ger 
rechten Humor gerechnet. Auf die Meldung von dieſer Gemein⸗ 
heit erfolgte der prompte Befehl: „über den Geſchmack ſtreiten 
wir nicht mit den Muffen, Dies Brot iſt zur Ernährung der 
ruſſiſchen . zu verwenden, ſo lange der Vorrat reicht.“ 
8 Aae PR K o ft als NEED c es- hat ihnen auch 
nicht ge . Aber ob ſie es ni och lieber ohne dieſ j 
ſche Würze verzehrt hätten? FH, EN. 


pfien wir 
wir 1 


TR Treue Kameraden. 
Ein ſchwer verwundeter Berliner war nach Heidelberg ins 
Stadtlazarett geſchafft worden, wo er bereits dreimal an Schlag ⸗ 
aderverlezung operiert werden mußte. Als die dritte Operation 
EEE worden war, war der Blutverluſt jo groß, daß 
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens nur beſtand, wenn eine Blut- 
übertragung vorgenommen wurde. Zwei im gleichen Lazarett 
liegende verwundete Soldaten boten ſich ſofort zu dieſem Liebes⸗ 
nne an, ſo daß der ſchwerkranke Berliner gerettet werden 


Vom 1. Oktober 


befinden ſich unſere Geſchäftsräume Poſen W 3 


Neue Gartenſtr. 5. 
Kempf & Richter, 


Bauingenieure, 


Posen W 3, Neue Gartenſtraße 5. 
Jernſprecher 1636. 2281 


er 


Gemeinde⸗Religionsſchule A. 


Das Winkerhalbjahr beginnt am 14. d. M. 


Anmeldungen wird Herr Rabbiner Dr. Freimann 
vom 7. bis 9. d. M., von 11—1 Ahr, im Gemeinde: 


hauſe, Schuhmacherſtraße 10 I, entgegennehmen. 
Poſen, den 2. Oktober 1914. 


Das Kuratorium. 
Hermann Janke’s 


weltberühmter 


Haar-Farhe-Wiederhersteller. 


Ein ausgezeichnetes Mittel gegen das Ergrauen der Haare 
Bestes, absolut unschädliches Haarfärbe-Mittel. Es ver- 
fehlt niemals, den grauen Haaren ihre jugendliche Farbe und 
Schönheit wiederzugeben, In Flaschen a 3,50 Mark bei 


Paul Wolff, Wilhelmplatz 3.|,.% 


Jetzt beste Pflanzzeit! 
A. Rathke & Sohn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. 


Der Versand hat begonnen | 


Kataloge 1913,14 gültig. [H 1101 
* 


Oidenhurgische Weser. 
ö marsch-Heruhuch-Gesellschalt, e. U. 


3“ 


Gold.Kaisermed.Hamburg 1908 
Grossenmeer i. Oldenbg. 
Gegründet 1880. 


Zuchtziel: 
Milchergiebigkeit, Mastfähigkeit, 
Rüstigkeit, Schwere. 
Ueber 20000 eingetragene Tiere. 
12 Kontrollvereine. 


Verkaufsvermittler (Mitgl. d. Herdbuchv.): 
D. Bulliny, Butzhausen b. Berne. — 
6. Morisse,Golzwarderwurp b. Brake. 
Oldenb.. Weserm. - Vieh - Absatzgenossen- 

gehalt, e. G. m. u. H., Abbehausen. — 

Th. J. Tanızen i. Fa, Achgelis & 

Detmers, Heering b. Abbehausen. — 

Udo Wolf, Golzwarden. (156b 


Gold. Kaisermedaille 
Hamburg 1908. 


Keldpoft-lbonnements 


Poſt⸗Abonnenten 


können die bee e ins Feld bei demſenigen 
Poſtamt gegen Zahlung der Umfchlaggebühr von 
40 Pfennig für den Monat erwirken, bei dem 
die Zeitung ſeinerzeit beſtellt worden iſt. 


Alle gelöpoflämter 


nehmen neue Abonnements auf unſere Zeitung entgegen. 

Diefelben können ſowohl vom Empfänger ſelbſt beim 

nächſten Feloͤpoſtamte, als auch von den Angehörigen 

unſerer Krieger ſowie von jedermann für im Felde 
Stehende beſtellt werden. 


In letzterem Falle kann die Beſtellung 
an jedem deitungs⸗Poſtſchalter erfolgen. 


Als Adreſſe iſt anzugeben: 


vor⸗ und Zuname, dienſtgrad, Rompagnie, Regiment, Brigade, 
Divifion, Rirmeekorps. Seftimmungsort iſt nicht zu nennen. 


Die Geſchäftsſtelle 
poſen WZ, Schließfach 1012. 


r 


8279 


Palaſt⸗Theater, 


Wilhelmplatz 6. 
Programm vom 2. bis 5. Oktober 1914. 


Einzig daſtehender, höchſt intereſſanter Weltichlager 


„Im Feindesland“ 
oder „Kein ſchönerer Tod“. 


Großes hochſpannendes Drama in 3 Akten. 
Ein Bild von überaus erſchütternder Tragik. 


ö In der Hauptrolle: Carl Clewig, 
welcher als Parlamentär in Frankreich gefangen worden iſt. 
I. Akt. Einquartierung im Feindesland. 8281 
II. Mt. Einladung zur Bluthochzeit. — „Alſo bier ſchläft 
der Ulan.“ — „Sie ſollen ihm nichts tun, ich liebe ihn.“ 
III. Akt. Die Tragödie des Verlobungsfeſtes beginnt. — Die 
rettende Avantgarde. — Flieht, die Preußen kommen. 


K 


Spenden für den Nationalen Frauendienſt. 


Zu unſerm Guthaben aus der Stadthauptkaſſe find 
bisher eingegangen: 8 
Stadt Poſen 2000 M. Verein der Poſener in Berlin 1000 M. 
Deutſch⸗Ameritaniſche Petroleum⸗Geſellſchaft 500 M. Kammerherr 
von Skrbensky, Chwalibogowo 500 M. Oberpräſident von Eiſenhart⸗ 
Rothe 50 M. Fürſt von Thurn und Taxis 2000 M. Frau Erna 
Jeremias 50 M. Stadtrat Schleyer 20 M. Aus der Sammlung für 
den Provinzial⸗Verein des Roten Kreuzes 2000 M. Poſener Pfand⸗ 
briefanſtalt 1500 M. Zuſammen 9620 M. 


Ferner gingen für den Nationalen Frauendienſt ein: 


Herr Landeshauptmann von Heyking (für das Wöchnerinnenheim) 
„ Ungenannt 30 M. Ungenannt 4 M. Kaufmann Stöſſel 
10% vom Ertrage ſeines Zweiggeſchäfts 34 M. Prof. Boſſe 
50 M. Quartierzettel Georg Grünbaum und H. 1 uaailya 
zuſammen 10,50 M. Gaſtwirt Praechel, Warthelager 5 M. Un⸗ 
ee 50 Pf. Vaterl. Abend,. Reinertrag 143,75 M. D. Schle⸗ 
inger, Zweiggeſchäft 50 M. Frl. Koffer 5 M. Frl. Pankow 2 40 M. 
Fr. Czapski 5 M. Kaufmann Berth. Jahns für eine Wöchnerin 
20 M. Fr. Geheimrat Graefe 10 M. 4. Rate einer Sammlung im 
Schweſternverein der Kosmosloge 100 M. Erlös einer Lotterie im 
Schweſtern verein der Kosmosloge 20 M. Ungenannt 6 M. Verein 
der Poſt⸗ und Telegraphenbeamtinnen 20 M. Fr. Bertha Kuezynski 
20 M. Ungenannt 10 M. Fr. Rechtsanwalt Warſchauer (für Kinder⸗ 
ſpeiſung) 10 M. Sanitätsrak Elkeles (für Milchmarken) 4 M. Bei 
der Sammelſtelle der Poſener Neueſten Nachrichten 285.10 M. Durch 
die Poſener Zeitung 12,40 M. Zuſammen 1857,65 M. 

Der Nationale Frauendienſt“ hat kürzlich in ſeiner „Arbeits ſtube⸗ 
Wronker Straße 92 wieder ein neues ne man ge⸗ 
ſchaffen. das Hunderten Arbeit gibt, aber zunächſt Haende Zuwendungen 
erfordert. Er dankt daher herzlichſt für alle bisher empfangenen 
Gaben und bittet, im Geben nicht nachzulaſſen, da alle von ihm ge⸗ 
ſchaffenen Einrichtungen (mit Ausnahme der Arbeſtsſtube) fortlaufende 
Unterſtützung verlangen. e N 


C A A 
Schule und Penfionaf, ſtaatlich 

aus 1 tungs⸗ konzeſſioniert. Warmbrunn im 
Riefengebirge. Erſtklaſſ. alt⸗ 

renomm. Anſtalt in herrl. Gebirgslage. Gründliche hauswirtſchaftliche 
und wiſſenſchaftliche en — Gartenbau. — Geflügelzucht. 

Ausländerin im Haufe. Prima Referenzen. Proſpekte bereitwilligit. 

H 1083] f Vorſteherin: F. Tepler. 

Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 

Verlobt: Frl. Hilde Hohmann mit Gerichtsaſſeſſor Arthur Groehe, 
Oppeln. Frl. Gertrud Anger mit Landwirt und Leutnant d. R. 
Rudolf Körner, Mauſitz. rl. Eva Budde mit Ingenieur und 
Leutnant d. R. Wilhelm Schubert, Grunewald. Frl. Gwendolyn 
de Gisbert mit Kgl. Regierungsaſſeſſor und Leutnant d. R. Dr. 
Karl Freiherr von Dobeneck. Berlin. Frl. Hedwig Brandenburg 
mit Landwirt und Leutnant d. R. Fritz Heidborn, Güſtrow. 

Vermählt: Dr. Paul Tillich z. Z. freiw. Felddiviſionspfarrer 
mit Frl. Margarete Wever, Dom. Butterfelde. Bankbeamter Dr. 
jur. Willy Krelle mit Frl. Eliſabeth Dienemann, Reeſen b. Burg. 
Regierungsrat e Pickert mit Frl. Klara Kriebe, Potsdam. 

Geboren: 1 Sohn: Dr. jur. Erich Pieling, Schwientochlowitz. 
Ingenieur Alfred Fiſcher, Breslau. uptmann und Kompagnie⸗ 
chef Burghard von Enckevort, Breslau. 1 Tochter: Rittmeiſter 
Rudolf von Watzdorf, Kattowitz. Amtsrichter Dr. Karl Lomoſik, 

ch 9 Bockelmann, Breslau. Oberleutnant z. S. von 

iſchel, Kiel. 

Geſtorben: Major und Bataillons⸗Kommandeur Oskar Bo un 
von Wangenheim, Hamburg. ak gen des Gad ehen of⸗ 
Theaters und Hauptmann d. R. Dr. phil. Alfred chmieden⸗ 

Schmidtgen, Schwerin. Hauptmann Viktor von Weltzien, Berlin. 
Hauptmann und Batteriechef Robert Selb. Berlin. Leutnant und 
Pageldem o Gerd Hilmar Freiherr Evans von und zu 
Peckelsheim, Rothenburg i. Weſtf. Leutnant Werner Graf von 
Moltke, Kafjel_ Hauptmann Ludwig Freiherr von Freiberg⸗Elſen⸗ 
berg, Berlin. Oberleutnant Kurt Freiherr von Bothmer, Hannover. 
Lehrer Guſtav Müller, Leutnant d. R., Malkwitz. Oberleutnant 
und Batterieführer Dr. Albin von Nudne Rudzinski. Liptin. 
Gerichtsreferendar und Leutnant d. R. Dr. Konſtantin Lariſch, 
Nikolai. Referendar Guſtav Heck. Kreuzburg Oberſchl. Diplom⸗ 
Bergingenieur Otto Schwabe. Nicklſchſchacht. Kaiſerlicher Bank⸗ 
Aſſiſtent und Leutnant d. R. Hans Weckert, Koſel Oberſchl. Leut⸗ 
nant d. R. Dr. Ernſt Hoffmann, Kattowitz. Leutnant d. R. Ober 
lehrer Dr. Walter Spätlich, Koſel Oberſchl. F Rudolf 
Melcher. Oppeln. Oberarzt d. R. Dr. med. Hans Kögel, Alberts⸗ 
berg. Leutnant d. R. Gerhard Roſt, Schweſtershain. Leutnant 
d. R. Dr. phil. Erich Nubien, Roſtock. Leutnant Erich Gieſemann, 
Charlottenburg. Mafor und Bataillonskommandeur Wilhelm 
Tenglier, Zoppot. Gerichtsreferendar und Leutnant d. R. Franz 
Kurland, Thorn. Degenfähnrich Heinz Klosmann, Berlin. Leutnant 

yaus Hashagen, Roſtock. Hauptmann und Kompagniechef Guſtav 
ßmann, Kaſſel. Seupattann und Kompagniechef Georg Koppe. 

Mülheim, Ruhr. Referendar und Leutnant d. R. Fri Joſeph, 

Treptow. Lentnant Leo von Werner, Hannoder. Fahnenſunker 

Robert Hauke, Hirſchberg. Hauptmann Hennig von Holſtein. Neefe 

b. Grabow. Leutnant d. R. Georg Oelſchlaegel, Görlitz. Fahnen⸗ 

junker Unteroffizier Hilmar von Baumbach, Nopperhauſen. 

ſchaftsinſpektor Willy Schönfelder, Vizefeldwebel d. R., Pampitz b. 

Brieg. Leutnant Hoimar von Ditſurkh, Köln. N ö 


1 bis 2 elegant möblierte Zimmer 


mit Zentralh., Bad, elektr. Fahrſtuhl ev. a vermieten. 
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St. Petrikirche. (Evangeliſche 
Staditheater. Unitätsgemeinde.) Sonn 2 be . 
Sonnabend, den 3. Oktober, abds. 8 Uhr 
Oktb. 1914, 8 Uhr:] Wochenſchlußgottesdienſt. Paſto 
chneider. 
Sonnt og den 4. Oktober, 
hr 


9 Lie hilige Rot. 
vormittags 10 : Gottesdienſt. 


8 Schauſpiel in 3 Akt. 
aus den Tagen der deutſchen | Erntedankfeſt. Paſtor Schnei⸗ 
der. Danach Beichte und hl. 


Mobilmachung von Wiegand und 
Scharrelmann. Abendmahl. Derſelbe. — Mittags 
Sonntag, den 4. Oktober 1914,12 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor 
nachmittags 4 Uhr: Schneider. . 


Küttli-Szene. — sn Feindes Land. 
Konzert. — Tanz. 
(Morgenblätter. Walzer von Strauß. 
getanzt von Melitta Klefer, den 
Herren Rofenoff und Sillich und 
von 12 Damen des Perſonals.) 
Ganz kleine Preiſe. 
Sonntag, d. 4. Oktbr., abds. 8 Uhr: 
Zopf und Schwert. 
Vaterländiſches Luſtſpiel in 5 Akten 
von Karl Gutzkow. 
Vorverkauf bei Walleiſer. 


— 
2 


Mittwoch, den 7. Oktober, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Konſ.⸗Rat Haeniſch. 

Amtswoche: 
Paſtor Schneider. 


St. Panlikirchengemeinde. 

Die St. Pauli⸗Kirche iſt wegen 
Umbaues geſchloſſen. 

Sonntag, den 4. Oktober 
(Erntedankfeſt), vorm. 11%, Uhr: 
Kindergottesdienſt im Johannen⸗ 
hauſe, Königſtr 3. Pfarrer Stuhl⸗ 
mann. — Nachmittags 4 Uhr: 
Jungfrauenverein im Konfirman⸗ 
denſaale. 

Mittwoch, den 7. Oktober, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde 
im Johannenhauſe, Königſtraße 3, 
Pfarrer Stuhlmann. 

mtswoche: 
Konſiſtorialrat Dr. Hoffmann, 


St. Lukaskirche. Sonntag, 
den 4. Oktober (Erntedankfeſt), vor⸗ 
mittags 10 Uhr: Predigt. Paſtor 
P 1 ifer. Beichte und Abend. 
mahl. — 


In unſer Handelsregiſter, Ab⸗ 
teilung A, iſt heute unter Nr. 77 
die Firma N. Preiß u. Co. 
in Schroda, offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaft. und als deren Inhaber 
Nitodem Preiß, Stanislaus 
Preiß, Wazlaw Preiß, fowie 
daß die Geſellſchaft am 15. Juli 
1914 begonnen hat und zur Zeich⸗ 
nung. der Geſellſchaft nur der 
Schloſſer Nitkodem Preiß er⸗ 
mächtigt ift, eingetragen worden. 


Schroda, den 8. September 1914. 


Königl. Amtsgericht 


verein. 
Mittwoch, den 7. Oktober, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Paſtor Pfeifer. 
Katholiſche Garniſonkirche 
(Bernhardinerkirche). 


(8273) 5 3 ng 4. 25 
vorm. 8% Uhr und vorm 10 Uhr- 
Konkursverfahren. Militärgoktesdienſt. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Gaſthofbeſitzers 
Guſtav Kaufmann zu Oſtrowo, 
iſt zur Prüfung der nachträglich 


St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 4. Oktober (Erntedank⸗ 
feſt), vormittags 8½ Uhr: Beichte 
und Abendmahl. Paſtor Ilſe. 


angemeldeten Forderungen Termin] — Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
auf 8 [8272 | Paſtor Hennig. — Vormittags 
en 29. Oktober 1914, 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


vormitfags 10 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Oſtrowo anberaumt. 
Oſtrowo, d. 23. September 1914. 
Der cherichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Die Bauarbeiten zur Erweite⸗ 
rung des Lokomotibſchuppens 6 
auf Bahnhof Poſen ſollen vergeben 
werden, und zwar: 

Los 1: Lieferung von 200 Tauſend 
iegelſteinen. \ 
„ 2: Erd⸗ und Maurerarbeiten, 

„ 3: Zimmerardbeiten, 

4: Schmiede⸗ und 
arbeiten. 

Vordrucke zu Angeboten können. 

oweit der Vorrat reicht, gegen 
poſtgeldfreie Einſendung von 
0.50 Mk. für Los I. 0,80 Mk. für 
Los II, 0,60 Mk für Los III und 


Paſtor Ilſe. — Abends 8 Uhr: 
Kriegsgebetſtunde. — Ebenſo am 
Mittwoch und Freitag, 
abends 8 Uhr: Kriegsgebetſtunde. 
Freitag, den 9. Oktober, 
nachmittags 4½ Uhr: Kriegsnäh⸗ 
verein im Pfarrhauſe. 
Chriſtuskirche. Sonntag, 
den 4. Oktober. (E entedankfeſt). 
Vorm. 9 Uhr: Beichte und hl. 
Abendmahl. Paſtor Herzka. — 
Vormittags 10 Uhr: Haupt⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Gutſche. 
— Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Herzka. 
Während der Dauer des Krieges 
findet allabendlich von 8 bis 
8½ Uhr Betſtunde ſtatt. 


„Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 
Sonnabend. den 3. Oktober, 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. 
Paſtor Fliedner. 

Sonntag, den 4. Oktober, 
dorm. 10 Uhr: Predigt. Paſtor 
Fliedner. 

Donnerstag, d. 8. Oktober, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde 
Paſtor Fliedner. 


Chriſtlicher Verband junger 
Mädchen. Sonntag, 4. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr: Verſammlung 
im Diakoniſſenhauſe. ; 


Eiſen⸗ 


Poſen, den 28. September 1914. 
Agl. Eiſenbahnbetriebsamt 2. Jchannenhaus. Sonntag 


— den 4. Oktober, vormittags 


L. H. N. j. K. 10 Uhr: Predigt. General⸗Super⸗ 


intendent D. Blau. 
Sonnabend, 3. Okf., abends Luiſenhain. Sonntäg, den 
8°, Ahr. im Vereinslokal des V. 4. raten (Sentedantieit), Bor- 
j. K. (altes Stadttheater) wichtige | mittags 10 Uhr: Gottes dienſt, mit 
Beſprechung. until. Erſch. erford. | anſchließender Feier des hl. Abend⸗ 
(8276) mahls. — Nachmittags 2 Uhr: 
Kindergottesd. Pfarrer Schutz ka, 


* * r 
Privanittagstiſch Kreiſing. Sonntag, den 
4. Oktober, nachmittags 4½ Uhr: 
Kriegsbeiſtunde. Pfarrer Schutz ka, 


Jungfrauenvereine. 

Heimatverein: Verſamm⸗ 
lungsort Kirchbach⸗Allee 3 a in 
der Wohnung der Frau Konſiſtorial⸗ 
präſident Balan. Wochen⸗ 
verſammlung jeden Donnerstag 
von 8½½—10 Uhr abends. 
Sonntagsverſammlung jeden 
erſten Sonntag im Monat von 4 

bis 6 Uhr nachmittags. 


Jungfrauenverein Bethanien: 
Verſammlung Sonntag, den 
4. Oktober, nachmittags von 5 bis 
7 Uhr Lindenſtr. 1. II. Etage. 


Tabeaverein: Verſamm⸗ 
lung Sonntag, den 4. Oktober, 
von 6% bis 8 ½ Uhr abends, im 
Konfirmandenſaul der Matthät⸗ 
fichengemeinde am Bismarckplatz, 
Pfarrhaus. 


Bibelſtunde für Mitglieder 
der Jungfrauenvereine. Diens⸗ 
tag, den 6. Oktober von 8 ½ bis 
9¾ Uhr abends, Kirchbach⸗Allee 
3a in der Wohnung der Frau 
Konfijtorialpräfid. Balan. (Matthät 
7, 11-23). Paſtor Moeller. 


Guten 
kräfligen 
für Damen beſond. Speiſezimmer, 
empfiehlt Marg. Goltmann, 

St. Martinſtraße 57 J. 


Sonntag, den 4. Oktober, 
nachm. 6 Uhr: Nachmittaggottes⸗ 
Nude FE Greulich. — Abends 
8: Uhr: Versammlung des Vereins. 
junger Männer im neuen Konfir⸗ 
mandenſaale — Von 2—6 Uhr: 
Schreib⸗ und Leſezimmer im alten 
Konfirmandenſaal. } 


= Voſener Tageblat 


Sonnabend, 3. Oktober 1914. 


Auſere Sammlung 
4 zum Beſten der Krieger. 


f 50. Quittung. 
Oberregierungsrat Brauer (3. Rate) 100 M. Profeſſor E. Rauh 


gingen ein von: Poſ. 


Oberamtmann O. Wolff 

für die 4. Batt. d. Feldart.⸗Regt. 20 
Ungenannt aus Wilda 

für 2 Landwehr⸗ Truppenteile DIN : 
Hauptmann Gieſel - 


1 Stück. 


1000 M. Ungenannt 5 M. Kreisausſchußaſſiſtent Patzwall, Obornik 
10 M. Leſſel. Poſen f. d. H. 10 M., f. Rote Kreuz 10 M. Stamm⸗ für d. 11. Komp. III. Batl. Inf.⸗Regt. 151 — ge 
tisch Bandolin, Strafe für Fremdwörter 20 M. Leopold Wreſchinsky. Schöneich, Poſener Straße 58 
N Poſen 100 M. Lehrer Kleſſe, Zerkow (2. Rate) 5 M. Schreibſtube für die 2. Komp. d. Inf.⸗Regt. )) 8 
N 7. Komp. Inf.⸗Regts. 225, Fremdwörterſtraſe 10 M. Gemeinde Brätz Pfarrer Baeder, Stralfowo 
durch Pfarrer Keim 50 M. Gerlach (Rotes 1 3 M. Domherr] für das 3. Batl. d. Inf.⸗Regt. 46 . — 8 
Dr. Jedzink (Rotes Kreuz) 50 M., (f. d. H.) 30 M. Wale Ra 15 ke, a da 
zur freien Verfügung der Redaktion je 
Zuſammen 503,00 Mk. 10 Expl. nach 15 Oſten u. d. Weſten. er DON. 4 
| Dazu Betrag der 49, Quittung 55 960,25 „ (v. d. of 3.8 Mazzenit, Bez. Bromberg 
— fur das 3. Bataillon d. Inf.⸗Regt. 46. ö 5 — 
N N Insgeſamt 56 463,25 Mk. Rechnungsrat Schirmer. Zablkowo a 
15 115 3: . des Schleſ. 
f . 1 . ändmehr-örps . - - -» “u. m 107, 
Sammlung für die Oſtpreußen (30. Quittung): Erna Han ti &, Hedwigſtraße 12 
G. K. 2 M. 7jährige Lotte Meißner, Glogauer Str. 77 1 M.] für das Feldart.⸗Regt. 20 A er 
Gruner 20 M. Ungenannt 5 M. Kreisausſchußaſſiſt. Patzwall, Obor⸗ Frau von Wentzel, Belenein 
nik 12,45 M. Diakoniſſe Marie Miſch 5 M. Leſſel, Poſen 10 M. für das Reg. Königsjäger z. Pf. Nr. 1 18 
Kirchenkollekte der Gemeinde Zirke durch Paſtor Vogt 39,65 M. Leop.] Major von Tiedemann, Seeheim 
Wreſchinsky, Poſen 100 M. J Bertha Vorwerk 5 M. Elſe Vor-] für die 3. Komp. d. Feldart.⸗Regts. 83 — 1 
Dr. Jedzink 20 M. Domherr Dr. Steuer Zuſammen 6 68 Stück. 


5 Ben Sp Domherr 
4 ar . 
Im Ganzen bisher 37 417 Stück. 
Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
Truppen im Felde? Beſtellungen werden mit Rückſicht auf den 


Quartalswechſel ſchleunigſt erbeten. 
Der Preis für Feldpoſtabonnements 
iſt der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 
Zeitungen, nämlich für 5 
Poſener Tageblatt Oſtdeutſche Warte 
täglich 1 mal 


täglich 2 mal 
monatlich M. 0.45 


monatlich M. 1,17 
vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 


hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich 
40 Pfg. vierteljährlich 1.20 M., ſo daß jede Zeitung im Feld⸗ 
poſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 
Die Beträge ſind im voraus zu zahlen 
reſp. einzuſenden. 

Wir bitten, auch die Erſatzregimenter, die Landwehr⸗ und 
Reſerve⸗ und deren Erſatzregimenter zu berückſichtigen. Unſere 
älteren Landwehrleute werden naturgemäß doppelt dankbar ſein für 


Zuſammen 245,10 Mk. 


Dazu Betrag der 29. Quittung 14 910,95 ME. 
Jusgeſamt 15 156,05 Mk. 


Im Ganzen 71 719,30 me. 


— 


f Eingeliefert als Liebesgaben: 


Frau Olga Gregor, Sandberg: 1 Wolldecke und 1½ Dutzend Taſchen⸗ 
tücher. Ungenannt: 2 wollene Leibbinden, 2 Paar Socken, 4 Taſchen⸗ 
tücher. Zigarren und Zigaretten. Frau Forſtverwalter B. Finke, See⸗ 
burg bei Santomiſchel: 10 Paar Socken. Schule, Altfee bei Moſchin: 
20 Paar Socken. Für die Oftpreußen: Kleidung eſtücke, Wäſche, 
Strümpfe und Schuhe: Eurti- Buddeſtr. 5. N. N., Poſen. Kummer. 
Reichs bankaſſeſſor Blaſchke. Ungenannt: 185 Anna Adam. Frau 
J. F., Poſen. Frau Rottfahl, Bitterſtraße. Frau Amalie Reger, 
Oſtrowo. Frau von Günther, Grzybno. Griesbach, Dombrowka. 
Posen e Olbesky, Nollendorfſtraße 27. Diakoniſſe Marie Milch), 
| Poſen (geſtrickte Kinderſtrümpfe und Häub en). Muſe. Unterberg. 
2 urchtſeim e Frau Dr. Wickel, Dziekan ka. Witwe 
lottner, Bärsdorf. Oberbahnaſſiſtent Pietſch, Czempin. Margarete 
Lorentz, Modlinshagen b. Gneſen. Landger htöpräfident Vizens. 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen ** 


Zeitungen. 
Zeitungsbeſtellungen für Einzelperſonen, die im Felde ftehen, 


1 e eh 4 1 o Frau 17 5 
ſilb. Broſche, 1 gold. Broiche, 1 gold. Ring. 1 Paar gold. Ohre] find entweder von letzteren bei der Feld poſt oder von den An⸗ 
CVVT 
* A en. Frau Bezugspreis und poitalijce Umſchlagsgebühr find dieselben wie 
) ld. Uhrkette, 1 gold. | oben angegeben. 8 


1 Aunband, 1 fig. gelte, 1 filb. ming 
ee 


5 5 a Dem Generaloberſten v. Hindenburg, 
Tamm ung für „u. 9* (4. Quittung): dem Befreier Oſtpreußens zu ſeinem 67. Geburtstag. 
e 0 noch eingegangen vom Rittergutsbeſitzer v. d. Oſten, Gemartert, beraubt, aus der Heimat vertrieben, — 
W Wo i lt gebt 
Zuſammen 100,0 o Mk. o iſt Oſtpreußens Volk geblieben? 


Ihr Felder verwüſtet, ihre Häuſer verbrannt, 
Dazu Betrag der 3. Quittung 129,05. Mk. 


Zerſtreut ſind die Armſten im ganzen Land. 
Insgeſamt 225,05 Mek. Und die weiterhin wohnen, ſie hörten's mit Grau'n: 


„Wann erſteht uns ein Retter? Wo iſt er zu ſchau'n?“ 
Doch ſchon iſt er da mit der Heldenſchar, 

Sein Antlitz eiſern, das Auge klar. 

Wie vorm Sturmwind die Wellen flieh'n, 

So treibt er die grauſen Horden dahin 

In Sumpf und See, in Moor und Wald. 

Vom Siegesjubel das Land erſchallt! 

Doch wieder das wilde Heer rückt an 

Zu Hunderttauſenden, Mann an Mann, 

Und wieder mit eiſerner Heldenfauſt 

Vertrieb er den Feind, der ſo übel gehauſt. 

In der Weltgeſchichte eherner Schrift 
Der Name Hindenburg nie erliſcht, 
Jahrhunderte mögen kommen und geh'n, 
Sein Ruhmesname wird fortbeſteh'n! 
Der Lebenden heißeſter Dank folgt Dir, 
Du großer Sieger, für und für. 


ter, ‘am Dienstag, den 25. 


für unſere Truppen: 


Sammlung von Ferngläſern 
N S. Oberſtleutnant Schmidt, 


Ulngenannt (2 Gläſer). Frau M. i. 
Artillerieſtr. Ungenannt. 
Zusgeſamt 369 Stück. 


Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: 


Güterdirektor Müllendorf, Seeheim. H. Kötterheinrich, Hohen 
walden. Weichenſteller Karl Gregor, Sandberg. Oberſtleutnan! 


Schmidt, Poſen. 
Zusgeſamt bis jetzt 84 Stück. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Gefchäftsftelle diejes Blattes. 


W. N., Buk. 


Auguſt, kam dann 
der es gelang, 
und uns damit 
ſchnell ganz 
dem andern 


händler. 


alle tele 


Einen Tag ſpäter, ; 
ine größere Kavalleriepatrowille nach Tilſit, 
raphiſchen Verbindungen & zerſtören 
it abzuſchließen. Tilſit wurde nun 
ppen hir ein Regiment na 


Im „Börſenblatt für den Deutſchen Buchhandel“ gibt ein 


5 Tilſiter nachſtebendes anſchauliches Bild ſeiner Kriegserlebniſſe unſere Stadt. Wir erhielten einen ruſſiſchen Stadt- 
5 in der Ruſſenzeit. und die Zeitungen kamen unter ru iſche Zenſur. 
5 Jetzt, da ich na es beim alten. Die ruſſiſchen Truppen 
7 Poſtſa en bekomme en Kasernen, aus denen fie bald ruſſiſche 
n Deutſchland wä n Wochen über un ichten les wurde verwüſtet, und zwar 

Tilſit für unſinnige G eitet worden ſind. ke. Klaviere uſw. wurden als Aborte benust, 

es Tilt ei geplün die Männer als G 5 uſw. Bemerken möchte ich hier⸗ 

5 N En mehr. Aber au ſſiſchen Trup ter als Gefangene 

iere alles ſelbſt 


eführt und wieder ſauber machen 
bie ſogar 


überraſchende 


{ 
er 


fangene a 


ch; der mitgefangene Pope mu 


t blieben alle Geſchäfte, 
Anordnung des 
Möglichkeit vor⸗ 


Ba ich jezt. An⸗ 
eitereigniſſen gan 
Zeitungen für überflüſſig 
leger vertrau ich, er wundere 
vom 1. September immer noch 
rer beſchwert ſich zum „fünften 


1. 
Während der ruſſiſchen Herrſchaf 
ſoweit ihre Inhaber nicht geflohen waren, au 
Magiſträts geöffnet, um einer lünderung nac 
bwohl die ruſſiſchen Truppe 


einer ziemlich 


ichtigt laſſe, während zubengen. d. L die nn 
ae u e 
9 n ausſah: fre empfindli eſchädigt. großen und ga: 5 Ad 
8 in ben letzte wurden Tilſit] das Militär wo! 1 feine Uinkän e bar, boch nützte . Die 
Wen 


ubel mit 286 M. verrechnen mußten.. 
in Ullſteinbuch für 1 M. kaufte und mit 
ſo mußte ich 27,60 M. heraus- 
erausgeben hatten wir nicht, 

deutſches Geld verlangt, 1 
daß ich an einem einzigen Tage über 50 M. nur durch Wechſeln 
verloren, habe. a 8 gen 
Drei Wochen waren wir hier ſo unter zuffifier Herrſchaft 
und hofften von einem 190 zum andern, daß die Preußen uns 
erlöſen würden, Abgeſchloſſen von der ußenwelt und von allen 
Nachrichten, ſchlichen die Tage hleiern dahin. Ab und zu gelang 
es einem Bauern, auf dem. Boden von Milchkannen einige 
Königsberger Zeitungen einzuſchmuggeln, die begierig eleſen 
wurden und heimlich ſo lange von and zu Hand wanderten, 
bis fie total unlesbar geworden waren. Gegen Ende der dritten 


niger Stunden, 
ichen Heeresleitun aufgegeben, 125 
an uw. zurückgezogen.. el . 
ie Flu beſonders der beſſerſituier en 
i inge warteten, die da kommen 
m 24. Auguſt, kanten 
i ille von ca. 50 Bra 
15 rtig im Arm. Als ſie ſich 


da wir den 
ein euſſiſ 
einem 1. ⸗Rubelſchein.! 
geben. Auſſiſches Kleinge, d zum 
auch wurde immer ſehr kategorisch 


r Offizier ein 
115 bezahlte, 


Wer ſiiſtet Feidpofabonnements? 


Zeitungslektüre und für Nachrichten aus der Heimat durch die NM 


ch] Kiſten 


. 
Aus der Verluſtliſte Nr. 35. 


; 15 Fortſetung. 

Reſerve-Inſantaric- Regiment Nr. 29, Aachen⸗Montjoie⸗Bonn, 
Mallon am 24. und Nobhers bei Sedan vom 26. bis 29. 8. 14. 
9. Komp.: Gefr. Franz Zura wsti, Hagenort, Kr. Pr.⸗Star⸗ 
garg, vm. Wehrm. Franz Röhr, Käme, Kr. Birnbaum, om. 

Landwehr⸗Inſanterie-Regiment Nr. 30, Metz. Mouſſon am 
5. und St. Gehevieve am 6. 9. 14. 2. Komp.? Wehrm. Peter 
Grzywacz, Foßhütte, Kr. Berent; l. vw. 3. Bat. St. Gene⸗ 
pieve am 6. und 7. 9. 14. 9. Komp.: Wehrm. Hugo Kindel, 
Danz. Höhe, Kr. Danzig, om. 10. Komp.: Wehrm. Karl Dö⸗ 
ring, Jagdſchüs, Bromberg, l. vw. Wehrmann Wladisl. Kietz⸗ 
mann, Althütte Kr. Czarnikau⸗ vm. Wehrm. Wladisl. Kan⸗ 
tors ky, Strasburg, Weſtpr., ſchw. vw. Gefr. Valerian Bub 
litz, Schönburg, Kr. Danzig, om. ) 

Inf.⸗Regt. Nr. 60, Weißenburg. Gefechte im Weſten vom 
10. 8. bis 5. 9. 14. 1. Komp.: Vizefeldw. d. Reſ. Otto Skibbe, 
Danzig, ſchw. vw. 2. Komp. Musk. Wladislaus Woſſek, Alt⸗ 
Obra, Kr. Koſchmin, tot. Musk. Hieronymus Ziemlews ki, 
Eulmiee, Kr. Thorn, l. vw. Musk. Richard Kurzhals, Neu⸗ 
munſterberg, Kr. Marienburg, ſchw. vw. 3. Komp: Musk. Sta⸗ 
ni 0 ba, Gorzyce, Kr. Wreſchen, l. vw. Musk. Johann 
Dembek Neumark, Kr. Löbau, l. vw. Musk. Johann Ja⸗ 
fins ki, Seide, Kr. Goſtyn, l. vw. Musk. Joſef Kubiak, 
Borowiece, Kr. Pleſchen, I. vw. 4. Komp.: Musk. Oliwinski, 
Schönſee, Kr. Thorn, l. bw. 5. Komp.: Vizefeldw. Georg R oh de, 
Schneidemühi, I. vw. Gefr. Martin Wie ſe, Mehlgaſt, Kr. Dt.⸗ 
Krone, tot. Musk. Stanislaus Zagrodzki, Pamiontkowo, 
Kr. Poſen vm. Unteroff. Alfred Wita, Unruhſtadt, Kr. Bomſt, 


Beilage zu Nr. 463. 


nislaus Sau 


l. bw. 6. Komp. Musk. Joh. Dy mala, Zachaczek, Kr. Adel⸗ 
nau, l. vw. Musk. Leo v. Reskow sk), Schöndorf, Kr. Konitz, 
ſchw. vw. Musk. Joh. Laskowski, Altmark, Kr. Stuhm, l. 


vw. 7. Komp.: Musk. Anton Przybylak, Chynow, Kreis 
Oſtrowo, tot, Musk. Franz Elias, Szardowo, Kr. Schubin, 
tot. Musk. Franz Rats, Grünfelde, Kr. Graudenz, om. — 
8. Komp.: Must. Stanislaus Kroll, Wielonek, Kr. Samter, 
tot. „ Dust, Sram pee — . tot.) 

. Franz. Skarups ti, zarchaniem, Kr. Hohenſalza, bw. 
Musk. Bronislans Wojciechows gi Bromberg, vi. Rei.) 
Hinte Becella, Niemarzym, Kr. Rawitſch, vm. 9. Komp.: 
P d. Neil. Friedrich Kühn, Waitzena, Kr. Strasburg, 
Han „Musk. Max Bogacki, leihen, ſchw. vw. Musk. 
e ee Großbiglaſzwo, Kr. Stargard, l. vw. 
9 7715 Joe Pawlowski, Schwarzin, Kt. Berent, l. vw. 
1 171 Johann Trafers, Borſchin, Kr Obornik, ſchw. vw. 
Ref IMalbert Waleromwis, Goluſchow, Kr. Pleſchen, I. ow. 
Re Jie Sa RN, Valorownikt, Kr. Schildberg, 1. vw. 
le Re bemieft, Moßwethen, Kr. Niederung, l. vw. — 
2 ER Musk. Karl Beugs, Swiente, Kr. Mogilno, ow. 
Musk. Karl 88 Marienthal, Kr. Flatow, tot. Musk. Ignatz 
Nu Kgl⸗Neudorf, Kr. Wreſchen, vw. Musk. Stanislaus 
Mat pia k, Kgl.⸗Neudorf, Kr. Wreſchen, ow. Musk. Alb. 
Ma 171 Been vm. Musk. Anton Tomaſzewski, 
Zoemlin, Kr. Goſtyn, vw. Musk. Joſef Kasprzak: Rakow, 
5 Kempen, ow. Musk. Stanislaus Kraſzewski, Culm, vw. 
Musk. Exich Rahn, Minsk, Kr. Culm, vw. Musk. Stanislaus 
Ur banski Oſtrowek, Kr Mogilno, vw. Gefr. d. Nei. Robert 
Marolz, Beeck, Kr. Berent vw. 12. Komp.: Musk. Franz 
Formel la, Merſcherhütte, Kr. Karthaus, vw. Musk. Brunn 
as i in ki, Doſſoczyn, Kr. Graudenz, vw. Musk. Paul Schöl⸗ 
a 11 5 Bongrowib, vw. eh Anton Smirz⸗ 
halski, Gromblewo, Kr. Grätz, vw. Reſ. Stanislaus 5 
zan jak, Dalewo, Kr. Koſten, bib. e 
Inſanterie⸗Negiment Nr. 60, Weißenburg. Maſchinengewehr⸗ 
Komp.: Leutn. Dito Schmitt, 9 8 Kr. Wo eis, J. 15 

njanierie-Negiment Nr. 64, renzlan. Gefecht am 4. 9. 
14 Ert unbekannt!. 2. Komp.: Musk. Franz Bla wat, Wipo⸗ 
nin, Kr. Berent, I. vw. 

Reſerve⸗Infanterie-Regiment Nr. 65, Bonn, Siegburg, Deutz. 
Matton am 24., Garriguae am 25., Frenois am 26, Sedan⸗La 
N vom 26. bis 30. und Thelus am 29. 8. 14. 1. Kompagnie: 
Musk Jakob Zabrocki, Gloweze eit. Kr. Konitz vm. Musk. 
Karl Kurzmann, Dembina, Kr. Samter, vm. 2. Kompagnie: 
Wehrm. Roman A Peer Schneidemühlchen, Kr. Filehne, vm. 
9. Kompagnie: Gefr. Peter Cania, Neu⸗Kramzich, Kr. Bomſt, 
Gulez, Kr. Czarnikau, I. pw. 


vm. Musk. Hypolyt Siegel, 

Musk. Oswald Dingler, Thorn, vm. 10. Kompagnie: u 

Otto Wollſchläger, Flötenſtein, bei Schlochau, om Rei. 

Waclaw Chojnacki, DVoltorowa, Kr. Grätz, tot. Gefreiter 

Alexander Rachlog, Wiſchiene, Kr. Kolmar, ſchw. vw. Gefr. 

der Ref. Roman Szymanski, Liſſa, om. Libi 
ibin 


am 22., Noyers am 27., Sedan und Libin am 28. 8.14. Gemeiner 


Stanislaus Daß ni, Briefen, Kr. Czarnikau, vm. 3. Komp.? 
Sera. Hermann Franz Rieger, Oslow, Kr. Schwetz, tot. 


8. 14. 1. K 
Bomſt, gefangen * 
njanterie-Regiment Nr. 81. Fraukfurt a. M. 
22. 8. 14 7 Rauecourt, Orgeo u. a.) 5. Komp.: Untereff. 
Fans Paul Fritſche Culm, Kr. Marienwerder, ſchw. vw. Reſ⸗ 
Gefr. Emil Kühn, Karolina, Kr. Czarnikau, l. div. AR 
Injanterie-Hegiment Nr. 98, Metz. 1. Komp.: Musk. Julins 
and, Schuliz, Kr. Bromberg, tot. 
eſerve⸗Jufanferie⸗Regiment Nr. 110, Raſtatt, Karlsruhe 
Mannheim. Geſechte im Weſten vom 16. bis 27. 8. 14. (Grande 
Woche änderte ſich plötzlich das Bild: ununterbrochen iprengien 
Patrouillen durch die Stadt, und bei den Kaſernen war ein 
Kommen und Gehen wie in einem Bienenſtock. Als dann mit 
einem Male zwei deutſche Flieger über der Stadt erſchienen 
wußten wir, daß n im Anzuge waren. Während ſi 
die Koſaten unter Wagen und in Haustoren, verſteckten, um 
nicht von den Fliegern getroffen zu werden, die natürlich gar 
nicht daran dachten unſer Tilſit mit Bomben zu bewerfen, dog 
in unſere Herzen wieder ſtolze Siegeszuverſicht. Am Sonn- 
abend, den 12. September, kamen denn auch unſere Truppen. 
und zwar nach preußiſcher Art ſo verblüffend ſchnell, da die 
Ruſſen gar nicht zur Beſinnung kamen. In der Hauptperke rs⸗ 
192 7 5 der Hohen Straße, kam es allerdings zu einem Straßen- 
ampfe, der aber von unſeren Truppen ſchnell und ſchneidig 
So ſind aber wohl noch nie deutſche Truppen 


beendet wurde. N 
empfangen und bewirlet worden wie hier die Preußen nach der 
Luft, und aus 


Befreiung! Ein Jubel ohne Ende erfüllte die 
allen Fenſtern regnete es Blumen auf die einziehenden Truppen, 
während appetitlich belegte Butterbrote, Bier, Rafffez Ms 
igarren, Briefpapier, Feldpoſtkarten, und alles Mög⸗ 
e e e und gern genommen 

ah man auch wieder unſere Poſtbeamten, 
a anziehen müſſen, in 
das allerdings eben⸗ 
Schweineſtall verwandelt worden 
was inzwiſchen da draußen 
i äter kamen 


Gefechte vom 


liche un 
Eine Stunde jpäter 
während der Ruſſenherr 
blizender Uniform ihr 
falls von den as in einen 
war. Endlich erfuhren wir auch, 
vorgegangen war und norezafß denn zwei Tage 0 
die erſten Poſtläcke, denen bald weitere folgten. bwohl eine 
große Anzahl Soldaten beim Sortieren der Poſtſachen ilft, iſt 
heute, nach acht Tagen, immer noch nicht alles verteilt. Der 
Telegraph iſt leider auch noch nicht in Ordnung, oder vielmehr 
borlöufig nur für Militär- und andere amtliche Telgramme 
Auch der Bahnverkehr wird vor dem 1. Oktober kaum 


Poste Zivil battzu 
Poſtamt beziehen, 


benutzbar. 


Tilſit wird ſich ſchon wieder erholen, und vielleicht nehmen au 
wir Buchhandlungen dann wieder etwas ein. 
Alfred Benda, in Firma Arthur Richter. 


wieder eingerichtet werden können. Nur noch kurze Zeit n 


wurde 
die 


15 


3 


Re 


+ Pofener Tagevlaf. - 


Truppen nicht unweſentlich verſtärkt wird. Angriffe fran⸗ 
zöſiſcher Truppen von Toul aus wurden ſüdwaſtlich von 
St. Mihiel von unſeren wackeren Truppen im blutigen Ringen 
unter ſchweren Verluſten der Franzosen zurückge⸗ 
wieſen. Auch der Angriff auf Antwerpen ſchreitet erfolg 
reich fort. Das ſind Nachrichten, die geeignet ſind, in uns das 
Gefühl der Gewißheit zu erwecken, daß es dank des Heldenmutes 
unſerer Truppen wenn auch langſam, ſo aber doch ſicher vor⸗ 
wärts geht, und daß das koſtbare deutſche Blut, das nun ſchon 
wochenlang auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatze fließt, nicht 
erfolglos geopfert wird. Gott der Herr ſegne auch fernerhiy 


wia k, Gultowi Kr. Schroda, tot. ee röter, Ker⸗ 
“ * 


Rei. Srang Aan en Y, Kamönken, 
'MWehrm. N N 8 
Stanislaus Kubiak, Ropprobo, Kr. Strelno, vw. Rei. An⸗ 
dreas Mickoldagſch, Vertheim, Kr. Wirſitz, vw. ehrm. 
Hes Müller, Urſchenheim, Kr. i, ff, bw. 12. Kompagnie: 
te 


. Richard 
Volz, Kr. Rummelsburg, l. vw Musk. Boleskaus 


de ide Werbe, Sr. Hlahne, cd e Man Bis die Waffen unser dagen Kruppen) 


Nei ka be Barop, Kr. Hörde, om und ſchwer dw. Musk. So manche Siegestrophäe war namentlich nach den 
8 tmund, x ‚Div. Musk. „ſiegreichen Schlachten Hindenburgs in Oſtpreußen durch Poſen 
dür a uſte, Barop, Kr. Hörde l. pw. Musk. kiedrich Kuhnke gekommen; aber von all den Geſchützen, Munitionswagen, Flug ⸗ 
Musk Erich Schu ee Kr. e 8 el. apparaten, Gewehren uſw. war leider keins für unſere Reſidenz⸗ 
Danzig, I. vw. Must. Friedrich Seide. ſtadt als dauerndes Andenken an die Tapferkeit der Truppen 
Lern um. on si u BED, Sale, Se: Piste der Pofener Garnilon beftimmt, fie hefanben fi) Dier nur mi 
Aepreuben, I. vw. Musk. Fra 1 Eichenlaub geſchmückt auf der Durchfahrt und waren für den 
8208 weg, Iihveh, mu Must. ond Den ue es Schönen, 2 ee Als erſte Garniſon unſeres V. Armeekorps 
genießt bekanntlich Liſſa den Vorzug, mehrere von der vierten 
en Batterie ihres 56. r Fran „Haupt 
y Di nr R mann und Batteriechef Angerſtein den Franzoſen a genom⸗ 
Schlüt 8 ne 5 15 Det ho eg Ei 71 i mene Geſchütze bereits ſeit etwa drei Wochen zu beſitzen, und die 
1 Selber 9 Einwohner von Liſſa ſind nicht ohne Grund ſtolz auf die kühnen 
„Eroberer und ihre Beute. Seit geſtern darf ſich nun aber auch 
unſere Feſtung Poſen des Beſitzes eines von unſerem Landſturm 
im Gefecht zwiſchen Blaſzki und Sie radz, 1 
; eroberten Geſchützes ſamt zweier ruſſiſcher Munitions- 
wagen rühmen. Sie trafen geſtern vormittag auf dem Zentral- 
I babnbofe ein. wurden von einer hieſigen Landſturmabteikung in 
d.] Empfang genommen und dann zum Generalkommando gebracht, 
wo fie vor dem Kaiſer⸗Wilbelm⸗Denkmal und zwiſchen den bei« 
den im Kriege 1870/71 eroberten franzöſiſchen Geſchützen aufge⸗ 
ſtellt wurden. Sie erwecken ſelbſtredend allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit und werden fortgefebt von Jung und Alt belagert, bis 
I vw, Musk. Knetter, l. vw. Rei. Fri de, l. vw. fr.] hoffentlich noch weiter eintreffende neue Siegesbeute dieſes Inter⸗ 
d. Reſ. Wi f j eſſe für ſich in Anſpruch nehmen dürfte! Ganz beſonders er⸗ 
freulich iſt es, daß das geſtern hier eingetroffene Geſchüz mit 
den beiden Munitionswagen von Landſtürmern unſeres Korps 
erbeutet worden iſt, ein Beweis, wie dieſe alten Leute in gerade⸗ 
Ref. zu vorbildlicher Weiſe tapfer und mutig für des Deutſchen Reiches 
Schuß und Wehr ihre Pflicht erfüllen. x 
Nur bei ſtrenger Pflichterfüllung unjerer Truppen vom 
jüngſten Rekruten bis hinauf zum ergrauten Landwehrmann, 
waren die herrlichen Waffentaten möglich, die wir bisher von 
ſämtlichen Kriegsſchauplätzen melden konnten. Heute liegt mir 
die Karte eines Poſener Kriegers vom weſtlichen Kriegsſchau · 
platze vor, die in ſchlichten Worten einer von den vielen Be⸗ 
weiſen für die Richtigkeit der obigen Behauptung iſt. Der 
wackere Poſener Krieger ſchreibt nämlich: „Wir haben ja hier 


en, l. vw. 


Menuile Niederweiler, St. Barbe uſw.) 11. Komp.: Fähnrich Frie⸗ 
drich Diehl, Mühlklöcken, Kr. Graudenz, vm. 55 
Jer rg N , eg Er 770 ve 
er, Präg, Kr. önau, l. vw. . Komp.: usk. Friedri 
Michalski, Schönberg, Kr. Bromberg, Di 
Sufanterie-Regiment Nr. 129, Graudenz, 2. und 3. Bataillon. 
Gubinnen am 20. 8. 14. 2. Bataillon. 5. Kompagnie: Leutnant 
Walter Bruns, Hochſtrieß, Kr, Danzig, ſchwer vw. Leutn. 
d. Reſ. Kurt Schenderlein, Dubelnow, Kr. Culm, I. vw. 
Leutn. Hans de heft Jinkenchard, Kr. Lebus, ſchwer vw., 
bei der Truppe be indlich. W 
Kr. est. 9 tot. U y 
tot. Gefr. T eodor Töllner, Ahrendsbeck, Kr. Lübeck, tot. 
Musk. Guſtav Brügmann, Hamburg, lot Must. Peter 
Siep mann, Haſpe, Kr. agen, tot. Must. Walter 8 77 I 
Pr.⸗Stargard, tot, Musk. Reinhold Schulz, Wandsbek, Kr. 
Hamburg, tot. Unteroff. Bruno 4 555 rg J. En 
5 1 wer vw. Unteroff. Pau 
Kirkowski, Danzig, ſchwer vw. Ger. Paul Klo we, Lich⸗ 
tenberg, l. vw. Gefr. Johann Ring wels ki, Oſtrowilt, Kr. 


ame- 


anzig f. ows ki, in, Kr. 
Neuſtabt, l. vw. Musk. Otto 1 Rogge, Dldendur ih 


akel, Kr. Wirfis, I. vw. izefeldw. Erich Döbler, Altona, 
5 bw. Unteroff. Hermann Janſon, u Kr. Marien⸗ 
Durg, L vw. Musk. Roman W 
Max Böttcher, Reinfeld, Kr. Ruümmelsburg, l. vw. Ref. R 
ne Cbudzinski, Rehden, Kr. Graudenz, l. vw. Ref. 
Hunz 8 en Kade Fürſtenau, Kr. Graudenz, I. vw. Re. Guſtab 
ham, Gilva A, Marienwerder ſchwer 2. Reſ. Ernſt Holz-]? ratz, J. om. Musk. Abra⸗ 

Re). 


Martinsbagen, ſchwer pw. Wei, Friedrich Krebs, Brieſen, ham, ſchwer bw. Bel, e & ſchwer vw. Rei. eh vm 
G „I. bw. Nef. 2 i N 1 G m. Ne. Kle ubaſche w⸗ 
. Martenderher t dl. Tnaltafins Ren e 5 BE en be m dm. Ne. Onllin, . po. 9. Kom- 


Kaas: Leutn. rl Vogel, Sal, l. vw. Musk. Ernſt 


ahlke, Landeckmühle, Kr. S au, tot. Musk. Artur 
8 f fa de. ee 5 Sg Pat a 

romzya, Kr. Poſen, tot. usk. Johannes Schock, Langen⸗ 
au, Hengiger öbe, tot. Musk. Hermann Brandt, Stutthof, 


Kr. Danziger Niederung, tot. Gefr. d. Ref. Herbert embke, wa h 1 4 

: = Pank ae 1 ad, 8 — Must Albert jerspalde, Kr. S Gun, chwer vw. Cinj«Freiw. Unteroff.] bei den Franzoſen herrliche Siege errungen. Sobald der de 

Öft, Hohn, Kr. Danzig, l. bw. Must Karl Herbit, Su⸗ erich Müller, Graubenz, jchwer vw. Must. Johann Bou mann ein aufgepflanztes Seitengewehr ſieht, macht . 

Sershauſen, l. pw. usk. Wilhelm Wegener, e rath, Leithe, Kr. Gelſenkirchen, vw. a Brink ſchritt rückwärts, bis er umfällt; bat eine Heiden⸗ 

Kr. Schlawe, jüner vw. Musk. dic Holte engern, ma nm, (Eppendorf, Kr. Goſſenkirchen, vw. Musk. Otto Gze⸗ angſt davor. Ebenſo vor unſerer Artillerie, dieſe ſchießt ja 
‚ Goldap, 1 


cynski. Danzig, vw. usk. Franz Majſziak, Nettkau 
i. Neumark, ſchwer vw. Musk. P Meinhardt, He⸗ 
den, Kr. Hattingen, vw. Musk. Ditto Scheller, Dri en, 
5 Jo ee he Musk. Reinhold We Lakes i ig, 


— 


großartig.“ f nl 
Wer einmal eine recht herzliche Freude haben will, der müßte 
einen Einblick tun in das Getriebe unſerer S am mlun g für 
unſere wackeren Krieger draußen oder für unſere von 


usk. 9 
mann Madeya, Danzig, l. pw. Musk. Franz Müller, 
Prechlau, Kr. Rummelsburg, I. bw. Musk. Kurt No ien, Danzig 
ebw. Musk Oskar Tieber, Brechen 1 Hagen, l. vw. 


Kr. Friedeberg, er vw. Musk. Heinrich Adler, Klein⸗ 
Kubig, 5 . 5 Kr. Flens⸗ 
T 


usk. Hans Auen, Krag . N ; ſtpreußiſchen 
Linden, Kr. urg, ſchwer div. Sornit Zöllner, Nödholg Kr. Lebe, ow. ruſſiſcher Barbarei ſchwer heimgeſuchten o ſtpr f 
Eſſenach, 55 rer Aubert 9 u, altelb Kr Möbrun⸗ Must. ichard Buchbolz, Rügenwalde, Kr. Oberbarnim, vw. Brüder und Schweſtern. Die deutſche Volksſeele ſpie· 
gen, pm. Musk. Johann Linke, Danzig, bm. Must. Sei Must, Eduard Werrmann, Kiel, I. vw. Musk. Aloys gelt ſich in dieſen gern und freudig dargebrachten Opfern für 
wich M ü cken hof, Voswinkel, Kr. Iſerlohn, vm. Musk. la⸗ Mlynski, Patſchewo, Kr. Karthaus ſchwer bw. Musk. Au⸗ unſere Brüder wider, und wer ſich etwa auf Pſychologie ver⸗ 


t ſteht, der wird hier zu der Erkenntnis kommen, wie das dabeim⸗ 
gebliebene deutſche Volk nicht nur für ſeine wackeren Söhne 

Richard Kl st bid. Minsk. Otto Jgeger, Nenbewerzdorf, Kr. Schlawe pw. draußen im Felde 1 . 1 ce Pa 
Üben Sc e re, Fare, gr. Sala f Musk Enit f ad t, is Kr. 2 vw. ingt, ſondern auch praktiſch für die Befriedigung aller 
it 5 Burg dm, Must Musk. Emil Lindſtädt, ien ar Scha, Bren vw. Se e de a ee 

>| Anſiedlerfamilie, beſtehend aus dem noch rüſtigen Elternpaare, 
einer etwa 18jährigen Tochter und einem 13jährigen Sohne mit 
großen Schachteln, die vollſtändig mit Gaben für die Oſtpreußen 
bis an den Rand gefüllt ſind, unſere Geſchäftsräume betreten; 
aus ihren Augen ſtrahlte helle Freude darüber, daß ſie an ihrem 
Teile der Not unſerer deutſchen Brüder ſteuern können. Heute 
ſandte eine wackere Forſtwerwalterfrau aus einer Oberförſterei 
bei Santomiſchel 10 Paar rechts und links geſtrickte Pracht⸗ 
ſtrümpfe, die zweifellos unſeren Kriegern ausgezeichnete Dienſte 
leiſten werden. Was dieſe Gaben aber ganz beſonders wertvoll 
macht, das ſind die herzlichen Wünſche für unſere Heldenſöhne, 
die jedem Paar auf beſonderem Zettel der Spenderin beigefügt 
ind. Die Wünſche legen beredtes Zeugnis für das edle Herz 
ab, das der Spenderin innewohnt. Sie ſchreibt u. a.: „Dieſer 
Strumpf iſt mit großem Eifer geſtrickt und recht groß, damit 
Sie bequem in Berlin unter großem Jubel einmarſchieren. 
Sollte die Strumpflänge noch feſt ſein, ſenden Sie dieſe an meine 
Adreſſe; ich ſtricke gerne wieder an. Einen kräftigen Kriegs⸗ 


dislaus? „E „Kr. N f 2 ark, Kr. . 
slaus Partika, Eupicho, Kr. Star ard, vm. Ref. Guſtav ichard Vollmann, Aſchersleben, 7 5 vw. 2 
u 


Witt, Freez, Kr. Schlawe, vm. Nef Hermann Boldt, Neu⸗ u 
M 2 ir iſchin. Dyck, Oruppe, Kr. Schweg, pw. Sk. Aug 
9 addon, Kr. Schlawe, vm. ae ut Diehſarz, Bilden, 2 Fupp Musk. Gait Lietz, Nenendorſ Kr. Bütow, 


Jannewißz, Kr. Schlawe, om. Reſ. Karl Ne ke 
Ir. speiligendeil, vm. Rei, Aloyſius Piettbpzti Tanne 


tan Schrock, Peeſt, Ir. 
Schlawe, vm. Ref. Bernhar f i 8. — 
Stargard, vm. Mei. Jakob Kiklich, Verloſchnow, Fr. Star. 
ard, vm. Musk. Jofef Schilling, Igeln, Kr. Stuhm, l. 
w. 0 5 Aßmann, ſchwer vw. 6, Kompagnie: Leutn. 
er Ref. Wilhelm Ehreniveic, Wolfgang, Kr. Hanau I. vw. 

ar. Otto Schilling, Berlin, l. vw. 

an s- Inſterburg, tot. Unteroff. Friedri 
Kr. Frankfurt a O., ſchwer vw. 
Sebrendt, b. 8 I. pw. Untexroff. Gerhard Lan 2 
8 etz, ſchwer vw. Unteroff. Artur Schornack, Kölln, Neu- 
Bett, ihwer ow. efr. Otto Möller, Stu Daniger 8 


Niederung, l vw. Gefr. Fra Trezinski, Kahlbude a no 
Lorſhans ſchw ; an m Tch, „ Kreis] Er. Noibenburg, om. Musk. Johann Toller, Scharfe ert, Kr. 
baust ſchwer bio 0 Wi Röder, Strabfort, Kreis Danziger Höhe vm. Musk Wau Schmidt, Danzig, vm. 


Flatow, l. bw. Gefr. W Steinke, Deutſch⸗Krone, bm. 
Esehigniewski, Schiroslawak, Kr. b Ang Mu 
e u 


dri enfeldt, Schöneberg, Kr. Marienburg, vw. usk. 
Mas 874 i ch 8 A & 1 


der, Alt⸗Machow, Kr. Schlawe, vw. Musk. Joſef Wolski, 
Bröcklin, Kr. e bw. Musk. Ewald Ziebel Barzwip, 
Kr. Schlawe, vw. Musk. Johannes Vitting of, Schalke, Kr. 
Gelſenkürchen, vw. Musk. Johann Borun, Krotoschin, ſchwer 
ow. Musk. Heinrich Kirchhof, Betheln, Kr. Gronau, dw. 
Musk. Valentin Brz os ka, Dobrodzin, Kr. Schroda, vw. Gefr. 


Gefr. Otto Wurl, Tiedersdorf, Kr. Lebus, ſchwer vw. Sk. 
ze ius Blockus, Gro Kleſchtan * x 
orn, Neuſtadt, Kr. Neuſtadt, ſchwer div. usk. Mar June 


meper, Hamburg, |. vw. Musk. Claus Roes, Lentig, Kr. sr, Roſenberg, vm. Must, Friedrich Depte, Prauſt, Danziger 1: „Senden Sie mir bitte eine Karte; die Hauptſache iſt, 
Leebe, om. Musk. Alexander Roß, Wg. | wer vw. Musk. Höbe, vm 4 N to Hahn, Caarlin, Kr. Dir ngk > behalten einen warmen Fuß!“; „Gott erhalte Sie den 
rich Braun, Danzig, ſchwer vw. Must. Robert latin] Must. Friedrich Lom ki. Dellerien, Fr. Hörer, vm. Musk. | Sie 45 ffentlich fühlen Sie, braver Soldat, ſich recht 
aki, Legudiſchen. Kr, Inſterburg, I. ow. Musk. Wilhelm] Jobann Lewandowski, Annaburg, Kr. Marienburg, vm. — Ihrigen!“; „Hoffentl ich füh en Sie, braver ; } 

Brande, Hüllen, Kr. Gelfenkirchen, ichwer vw. Must. Aol a fs 21. S per gd Schweg, Sagen, om. „Musk, Mar wobl in Biefen Strümpien"; „Hellen Sie 1 
Bruckmann, Haagen, Kr. Arnsberg, ſchwer vw. Musk. Jo- Du bi Bl Saint —4 Schwe, om. Musk. Guſtav Ni tz, feſt, damit er nicht in die Hände der fürchterlichen Ruſſen oder 


Rothoſen gelangt. Hoffentlich erwärmen Sie ſich etwas. Wie 
iſt Ihr Name? Viele Grüße.“ 

Und wie die Erwachſenen, ſo auch unſere Jugend. 
So kommt geſtern ein ſiebenjähriges Schulmädchen zu uns, um 
eine Mark für unſere Oſtpreußenſammlung zu opfern. Es iſt 
vielleicht ihr erſtes ſelbſtverdientes Geld, das fie gern 
und freudig darbingt. Sie hat von ihrem Vater für ein gutes 
Schulzeugnis 50 Pfg. erhalten, und als ſie erklärte, daß ſie es 
für unſere Oſtpreußen ſtiften wolle, da verdoppelte der Vater 
in aufrichtiger Freude über das gute Herz feines Töchterchens 
die Belohnung. Und ſo hatten wir eine doppelte Freude, einmal, 
daß wir unſerer Sammlung den Betrag zuführen, und anderer- 
ſeits, daß wir einen Einblick tun konnten in das warme Herz 
eines Kindes, das in dieſer ernſten Zeit auch chon Anteil nimmt 
an den ſchweren Nöten des Lebens und der Sorge mit abhelfen 
will, die der Krieg gebracht. Angeſichts ſolchen freudigen Opfer⸗ 
mutes, der alle Volkskreiſe in allen Lebensaltern beſeelt, dürfen 
wir zuverſichtlich in die Zukunft ſchauen. Gott der Herr kann 
und wird ein Volk nicht verlaſſen, das in allen feinen Gliedern 
zu ſchweren Opfern für unſer teures Vaterland bereit iſt, Opfern 
unſerer wackeren Söhne an Blut und der Daheimbleibenden an A 
Rütow, I. vw. Musk. Oskar Krebs, Culmſee, Kr. Thorn, l. von Roye und Fresnoh nordöſtlich von Noyon durch uniere Mut! bb. 


ff Csexrwinski, Freienbruch, Kr. Hattingen, ſchwer vw. 
usk. Max Dombrowski, 2 8 1 
vw. Musk. Paul e eee Danzig, ſchwer vw. 
f ) bier vw. Musk. Hugh Hülumann, 
Hagen, Kr. Arnsberg, vm. Musk. Otto Kaworski, Koling, 
Kr. Dirſchau, . vr, Musk. Karl Kaöppel, Oſtich, Kr. 
4 Verlebn, vm. eusk. Georg Liedtke, Steegen, Kr. Danzig, 
ſchwer vw. Musk. Johannes Lohren, Inſtrup 
wer vw. Must, Karl Nippus, Hagen, Kr. Arnsberg om 
Musk. wagte Bleger, Ohra, Danziger oöhe, vm. usk. 
Bruno ommerfeld, Graudenz, om. sk. Wilhelm 
Schoppe, liechendorf, Kr. Gelſenkipchen, ſchwer vw. Must, 
Friedrich Plank, Elbing, tot. Musk. 8 f i 
Pöhlen, Kr. Neuſtettin, vm. Musk. Guſtav Bertin, Stanis⸗ 
awo, Kr. Graudenz, ſchwer dw. Musk. Bruno Borchert, 
Broddener Mühle, Kr arienwerder, vm. Musk. Karl Breit 7. 5 


Musk. Theodor Bu chholz, Abbau Bernsdorf, Kr. Neuſtettin, 
vm. Musk. Peter Chamier v. Gliſzewski, Platenheim, 
Kr. Bütow, ſchwer vw. Musk. Franz Czerwins ki, Halb⸗ 
dorf, Kr. Marienwerder, ſchwer bw. Musk. Paul Dahlke, 


(Schluß folgt.] 


Sokai- und Vrovinzialzeitung. 
Poſen, den 2. Oktober. 
Geſchichts⸗ Kalender. (Nachdr. verb. 


735. Lothringen an Stanislaus, önig von Polen, abgetrete 


Es geht vorwärts auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze — 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
Mit dem Eifernen Kreuze find ferner geſchmückt worden: Der]; 
Generalmaſor von Engelbrechten in Graudenz; ber Oberſt 
Trieglaff, die Hauptleute Riß mann, v. Knobelsdorff, 
Hoppe, Herrmann, Schmittendorf. Oberleutn. Hach ⸗ h. 
mann, Leutn. Borchers, Ebert, Olsner, Latrille, 
Radke, die Leutn. d. R. Galuſchke und Heyde; die Bizefeldw. 
Godpodaſek (10. Komp.), Sucker (1. Komp.), Unteroff. Mal ze 5 
(1. Komp.), ſämtlich vom Inf.⸗Regt. König Ludwig III. van Bayern 
(2. Niederſchleſ.) Nr. 47; der Hauptmann Schulz im 4. Oſtpr. 
Gren.⸗Regt. Nr. 5 in Danzig, Sohn des hier im Ruheſtande lebenden 
Superintendenten a. D. Schulz aus Wongrowitz, jüngerer Bruder 
des hieſigen Regierungsrats Schulz und Schwager des verſtorbenen 
Pfarrers Steges mund vom Diakoniſſenhauſe; Oberleutn, beim Stabe 
einer Reſerve⸗Inf.⸗Diviſion im Oſten von Frank, Sohn des 
in Marſchew. und der Flieger ⸗ 
leutnant Hiddeſſen, der als erſter deutſcher Flieger Paris 
Überflog. der Bräutigam einer Tochter des Herrn von Frank; 
Oberleutnant und Abteilungsadjutant Wiezynski aus Gnuſchin, 
Leutnant des 2. Batl. Gren.⸗Regt. Nr. 6 Erich Hoffmann, Sohn 
des Kgl. Diſtritstommiftars und Hauptm 1 
früher in Pinne; der Major von Len 
Wilhelm Völkner, 1. Komp., 
Gneſen; Hauptmann Wünſche, 
leutnant Hofrichter, 
Luther, Inf. 
mann in der Fernſprech⸗Abteilung des 3. Ref 
inſpektor Paul Schmidt⸗ Hamburg (früher Hohenfalze), Offizier⸗ 
dienſttuer Effert (Sohn des Gerichtsſekretärs E. in Hohenſalza), 
Unteroffizier H. Hildebrandt, Lan 
Leutnant d. Reſ. Karl Altmann, Pion 
ſitzender des Landwehrvereins in Pakoſch; Poſtſekretär Paul Wielke, 
Schwiegerſohn des Generalagenten Fuhrmann in Liſſa in P. dem 
Gendarmerie ⸗Oberwachtmeiſter Kölpin in Koſten; ſowie die 
Gendarmerie-⸗Wachtmeiſter Lehmann in Kriewen und Dreyer in 


Majoratsbeſitzers von Frank 


anns Hoffmann in Schlehen, 


6. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 49 in 
Feldartillerie⸗Regt. Nr. 53, Ober⸗ 
„Regt. Nr. 53, Leutnant Curt] B 


⸗Regt. Nr. 171 (früher Inf.⸗Regt. Nr. 140), Haupt⸗ 


dw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 49, 11. Komp. 


Nicht weniger als 60 Eiſerne Kreuze haben die Stein metz⸗ 
füfiliere (37er) in Krotoſchin erhalten, und zwar Oberſt Hae⸗ 
vernik, Oberſtleutnant Frühling, die Majore Scheu er⸗ 
mann und Kerckhof, die Hauptleute Winther, Behrens 
und Köhler, die Oberleutnants Hetſchko und Generich, der 
Oberlt. d. R. Wehl, die Leutnants Zimmermann, Bergner i 
Gappe, Bahn, Kraatz und Philipp, die Leutns. d. Rei; 
Philippi und Prauſe, Stabsarzt d. L. Trompke, die Fahnen⸗ 
junker Richter, Schlamm, Graf, Köhn, Brauning und 
Brandt, Gefreiter Lichtenberg, 1. Komp., Füſilier Bo ß. 
1. Komp. Vizefeldwebel Galle, 2. Komp., Unteroff. Schrinner, 
2. Komp., Füſilier Schmidt II. 2. Komp., Vizefeldwebel Erch⸗ 
hardt, 3. Komp, Gefreiter Hanſel, 3. Kompagnie. Gefreiter 
Gefreiter Fi ſ cher, 4. Kompagnie, 
Fuüſilier Jakob 4. Kompagnie Feldwebel Ku hen 5. Komp., Unter⸗ 
offtzier Schleiffer, 5. Komp. Füſilier Tellmann, 5. Komp., 
Bizefeldwebel Reinwald, 7. Komp., Vizeſelwebel Mit [ler, 
dolf, 7. Komp., Unteroffizier Plö⸗ 
ffisler Sobotta, 8. Komp., Gefreiter 
Simon, 9. Komp., Fuüſilier Schoppe, 9. Komp., Vizeſeldwebel 
Wolf, 9. Komp., Sergeant Scholz, 9. Komp., Sergeant Berg⸗ z 
holz, 9. Komp., Füfllier Boecker, 9. Komp. unteroff. Braſch⸗ 
10. Komp., Gefreiter Schönfelder, 10. Komp. 
10. Komp., Füſilier Grun 
Vizefeldwebel Kar fi, 
Kattein, 12. Komp., Füftlier Tro 
Pfeiffer, 12. Komp, Feldwebel S 
Wolf, M.⸗G.⸗K. 


7. Komp., Vizefeldwebel A 
macher, 8 Komp., Untero 


dlach, 11. Komp, Füſilier Schwarz, 


mmelt, 12. Komd., Füfilier 
ch mi dt, M.⸗G.⸗K., Füſilier 


wie wir erfahren, wieder 


nach Oſtpreußen gebracht wor⸗ 


„Die deutſchen Finanzen und der Krieg“. 
gigen Vorträge eröffnete der Bank 


Die Reihe der Gemeinnü 
Norddeutſchen Kreditanſtalt geſtern 


direktor Dr. Wolff von der 


u haben ſchien, ſind ſeit zwei 
0 Komplikgtionen nicht mehr 


edliche Bürger nicht mehr wie anno dazu⸗ 


ichterſtuhl der teſend können 


* M > 
aktik, der Ja 975 77 11 


ewundernswürdig 


{ 


melligfeit un 
er mo ung 8121 
a itnangiellen ee Generalſtabes, des 
in Berlin und 
1 ‚Chefs, des. Bräfibenten 
aft den Generalgeldmarſcha 


us bruch 
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der hätten. 


ei 
gerke und der Feldwebel 


ervekorps, Oberpoſt⸗ 


ier⸗Bataillon N. 17, Vor⸗ 


tere Unterſchrift 
kurs 1 zu} 


nen Scheine als 


75 — 5 beſchaff 
zur 1 55 


Fufilier Ricke l 


12. Komp. Unteroffizier 


die von Berlin aus 


den Truppen in 


bunden 
ich 


Zuhörerschaft über obiges liefert worden iſt. 


indurch uns der Segnun⸗ 
der Dane des Krieges 


die Völker aufeinander] Id 
jahres in den DE 


geweckt und zu 
ggeint worden. 


eit damals war unſere 
lementarer Gewalt über 


en Freve 


mehr führen, pielmehr ſei 


n Stand Platz zu nehmen, 


Hilfsmittel bild 


PPC 


in der ihrer Fahrkarte entſprechenden Klaſſe aufzuſuchen, ſondern 
ſezen ſich ohne weiteres in eine höhere Klaſſe. 
mon uns aus Berlin ſchreibt, von jetzt on entgegengelre⸗ 
Außerdem hat die Stagtseiſenbahnverwaltung in 
zahlreichen Schnellzügen beſondere Abteilwagen für einzeln rei⸗ 
ſende Berwundete eingeſtellt. Es iſt nicht zu billigen, wenn 
andere Reiſende ſich unaufgefordert in dieſe Wagen mit hinein- 


Dienſtbotenverſicherung. A 
Zum bevorſtehenden Dienſtbotenwechſel weiſen wir darauf 

er die Krankenver⸗ 
der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
8 im Haushalt beſchäftigte Dienſt⸗ 
die einſchließlich Naturalien 


Dem wird, wie 


zeiches kein Vertrauen, und ein ſolche in, daß nach d 
n icht und der Satzung 
en, auch Bedienungsfrau 


der gemeinſamen Meldeſt 


ldeſtelle für Krankenverſiche⸗ 
immer 25, auf 


5 dem vorgeſchriebenen 
det und bei Austritt aus der Beſchäfti⸗ 
r 5, auf dem vorgeſchriebenen 


ſind und deren 
beträgt, müſſen 


8 
rung, Wronkerplat 12, 
Formulax angeme 
ronker Platz 1/2, 
blauen Formular, wieder 
sfrguen, die auf me 
ienſt einzeln wenige 


en zu können, 
trägt und eine ö 
ie Meldepflicht zi 
und außerdem bei nicht erfolgter 
die Beiträge ſolange fortzifzahlen, 
meldung eingeht. 


— 
Preußiſche Klaſſenlotterie. ung 
ſebrnar 1915 ihren plan⸗ 


tage für die 2. bis 5. Klaſſe 
e 12. und 13. Februar 
4. Klaſſe 13. und 14. April, 5. Klaſſe 
Erneuerungsfriſten enden ſomit: 
8. Klaſſe Montag, den 
5. Klaſſe Montag, den 


alkankrieg ausbra 


abgemeldet werden 
hreren Stellen täti 
r als 12 M. monat 
Arbeitgeber angemeldet werden, um 
> der Geſamtverdienſt 12. M. 
erſicherungspflicht vorliegt. 
eht Ordnungsſtrafen nc 
Abmeldung die Verpflichtung, 
bis die vorſchriftsmäßige Ab⸗ 


iſt zu tun, wenn 
kommen und ihre 


bee len. Da ſei es nun das große Verdienſt des 


Die Ziehungen der 5. 


mäßigen Fortgang. 
Hasiebt wie folgt: 


7. Mal bis 3. Juni 1915. Die 
2. Klaſſe Montag, den 8. Februar 1915, 
e Montag, den 9. April 
smal bis abends 6 Uhr. 

ar Nachahmenswert. Eins der häßli 
behrlichſten Fremdwörter if i 
ſchleunigſts au 
umal wir dafür außer den ? 
ohlen) eine Reihe anderer gut deutſche 


ſten und zugleich ent» 
rauchte „Adieu“, das 
chwinden müßte, 
[Mit Gott, Gott be⸗ 
soclcke beſitzen. 
ähe der Tür folgen⸗ 


ſt das viel ge 
n Wortſchaß de 


enſcheine Zwangs⸗ 
eichsbanknoten in 


Redner ging alsdann au 
ein und führte hierbei aus, 


ren Tätigkeit er eingehender beſ A 
i das Reich die Mittel 


gegen eine dort jie 


eg. Seine letzte Jah 


warten, wer die * — Milliarde 
au sbauten beſchäft 


Die 77. Infanterie⸗Brigade, von 
hat den Namen: die 
ieſen ehrenvollen Namen 
Brigade beſteht aus dem 
Juf.⸗Regt. und gehört 
ein kann, einen ſolchen 
ch 1870/71 eine Eiſerne 
Korps angeodrie; 
hend aus dem 7. Grenadie⸗⸗ 
ck vom 37. Füſ.⸗Regt., der 
ſich im Mathildenſtiſt in 
Die Führung des Regiments 
sher dem Infant.⸗Regt. 


* Krotoſchin, 1. Oktober. 
deren tapferen Talen wir berei 
„Eiſerne Brigade“ 
n Steinmetz Nr. 37 1 
tmeeforps an. das ſtolz darauf fi 
Truppenteil zu beſi 


damals die 18. Infanterie⸗ 


det wurde, befindet 
ſieht dort ſeiner Geneſur 
übernahm Oberſtleutnan 
Kaiſer Wilhelm (2. Gro 
wundete Oberſtleutnant 


alls unſerem 5. 


t Großmann. der bi 


durch keinen gemeinſamen idealen 
befindet ſich auf dem Wege der 


Unter dem Rindviehbeſtan 


des Gutsbeſißers Würtz in Alten⸗ 
und des Gutes Wroble ift die Maul 
tierärztlich feſtgeſtellt. 

r., 1. Ott Der erjie Verwunbeien-Trans- 
bt bier an. Das Gebäude der iatholiiden Schule 
Verwundete als Lazarett ei ü 
demſelben untergebracht. 


„ Streluo, 1. Oktober. 


Wlodarczak in Zernik, 
burg, des Gutes 
und Klauenseuche amt 


nig den Fortheſtand unſerer alten Kultur zu 
* Crone a. Sr., 1 


uns in den Werken unſerer großen Dichter und Denker über- 


tönen, unſer Nolkslied auch weiterhin erkli 
ten Fluren, unſere Buchen- und Eichenwälder, unſere 


umwobene Ströme mit ihren 


Domen ſollen auch ferner deut 
Univerſitäten ſollen weiter deut 


Goldene Hochzeit feierte 
ob Hildebrandt mit ſeiner Ehefrau. 


Generaloberſt von Hinden. 
n Aufenthaltes in Beuthen 
ch der Stadt Beuthen einge 
worde als unſer Kaiſer die Ent⸗ 
Friedrichs des Großen vornahm und als 


„Beuthen OS., 30. September. 


ch bleiben, unjere Schulen und g N 
ſeines mehrtägige 


en Geiſt atmen und deutſchen] burg hal aus Anla 


ſeinen Namen in das ju 
das angeſchafft worden iſt, 
hüllung des Denkmals 
erſter ſeinen Namen eingetragen 


az, 
Aus dem Gerichtslaale. 
Das Schwurgericht ver 
fentlichkeit gegen die ruſſiſche 
Kapuſta aus Dobska, die wegen 


eute einmütig alle un⸗ 
nd die ſittlichen Kräfte 


affe in der Hand das Vaterland zu verteidigen, aber jeder von 
uns kann in irgend einer i 
jeinem Vermögen zum großen Gangen mithelfen, 
Ausgang dieſes ungeheuren R i 
„Ans Vaterland, ang treue 


geſtern unter Ausſchluß der d 
. Saiſonarbeiterin Viktorig | 
Kindesmordes unter Zubilligungn mildernder Umſtände zu zwei 
Gefängnis verurteilt wurde — Die zweite Sache richtete 
en Bauernſohn Joſef Rybicki aus Mamlitz wegen 
Der Angeklagte kam am Abend des 21. Mai 1914 
wialkowskiſche Lokal in Mamlitz und traf dort den 
e 27 Mamlitz an. 
e n e ihn auf, etwas auszugeben. 
dieſes mit der Begründung ab, er 9 
das Lokal, um weitere Streitigkeiten zu vermeiden. Rybicki folgte 
ihm ſofort und holte ihn etwa 150 Meter vom Lokgl ein. 
ſchlug er den Arendt auf den Kopf und warf ihn zu Boden, indem 
urief: „Gib das Geld, oder ich ſchlage dich tot.“ Darauf 
te er die Taſchen des Arendt, nahm ihm das Porte 
er 1 IM. fort und ging d i 
ejahten die Frage auf ſchweren Raub unter Zubilli il⸗ 
dernder Umſtände, ſo daß der Angeklagte mit 1 r 6 Monate 
Gefängnis davonkam. ; 


die ſtarken Wurzel 
endeten den wohldurchdachten un 


Er trat an dieſen 


Keine Kriegsunordnung auch auf der Eiſenbahn. 

Seit Ausbruch des Krieges iſt es im Eiſenbahnverkehr ein⸗ 
—— geriſſen, daß die Ordnung in den Zügen — namentlich in den 

PD-gügen — zu 1 0 übrig läßt. Bei einer ganzen Anzahl 
von Neiſenden beſteht die aus dem Gedanken „im Kriege iſt alles 
un 0 20 2 8 
3 weitſchauenden man jetzt] gleichgültig“ hervorgehende Neigung, ſich über die bahnpolizei⸗ 


den : 5 : 4 
ape n sten nalänzender Weiſe lichen Ordnungsvorſchriften hinwegzuſetzen 
wo es ihnen gerade paßt. 


habe kein Geld, und verließ 


und im Zuge da 


Nichtraucherabteile Die Geſchworenen 


uenabteile von Männern beſetzt. Andere 
ſich gar nicht die Mühe, einen Platz 


des ſchied werden von Rauchern, Fra ahr 6 Monaten; 


8 Unter " 
aut ben anderen] Reiſende wiederum geben 


* 2 


hier, unſere Verpflegung im Felde funktioniert tadellos“, haben 
— eo gefreut. 


) Das beitellte Kriegstagebuch erhalten Sie. — 
Hruß 


Oberlt. Bl., Zabikowo. Von Ihrer Beſtellung des Kriegs- 

tegebuches haben wir Vermerk genommen. Wir gratulieren zum 
70 Kreuz. 1 ſind Sie von Ihrer Verwundung 
bald wieder hergeſtellt. — Ihren treudeutſchen Gruß erwidern 
wir beſtens. 
Prof. R., (Frankreich). Ihre herzlichen Grüße vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze erwidern wir beſtens. Von Ihren Wünſchen bezüglich 
des Blatt-Bezuges haben wir Vermerk genommen. Wenn es 
Ihnen Ihre Zeit irgend erlaubt, ſchreiben Sie uns doch bitte 
etwas über Ihre Exlebniſſe für unſer Blatt. Hoffentlich hat ſich 
das Wetter inzwiſchen gebeſſert. 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


Sterbefälle. 
Vom 2. Oktober. 


Forſt⸗ und Landwirtlart. 


= Der Ausbruch der Maxl- und Klauenſenche iſt gemeldet 
vom Viehhof zu Magdeburg am 30. v. Mte. 


.. 
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Feloͤpoſtbriefkaſten der Schriftleitung. 

D. v. Halle, Frankfurt a. M., Frau ın „Wiesbaden, Frl. 
3. in Heilbronn und Frau H. in Wilhelmshafen. Wir haben 
Ihre Anfragen wegen des Schickſals des Hilfskreuzers „Wilhelm 
., Gr.“ Frau Schulrat J. hierſelbſt übergeben, die ſich direkt 
mit Ihnen in Verbindung ſetzen und Ihnen Näheres gewiß gern 
mitteilen wird. Das Intereſſe, das unſere Nachricht über das 
Schickſal des „Kaiſer Wilhelm d. Gr.“ und die Widerlegung der 
engliſchen Lügenmeldungen darüber gefunden hat, iſt ein Nac 
ungewöhnliches. Frau Schulrat J. hat inzwiſchen nähere Nach⸗ 
richten erhalten und uns zur Verfügung geſtellt. Wir müſſen erſt 
die Zenſurerlaubnis einholen, hoffen aber bald Näheres mitteilen 


zu können. Walter Baumgart, 4 Jahre 11 Monate 7 Tage. Miezis laus Kla⸗ 
Erſatz⸗Bat. L. J. N. 52. Beſten Dank für die ſchätzenswerte] decki. 2 Jahre 9 Monate 5 Tage. Viklor Wozniak. I Mon. 14 Tage. 
Mitteilung. 


N. in B. (Schleſ). Beſten Dank für Ihre ſehr wertvollen 
ſachkundigen Ausführungen über die Reform der Feldpoſt. Sie 
werden gewiß unſere Leſer in hohem Grade intereſſiert haben und 
ſind durch unſer Blatt dem Reichspoſtamt mit der Bitte um Be⸗ 
rückſichtigung überſandt worden. | 

W. W., Elberfeld. Von 1 5 Dank für unſere Bitte an 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 2. Oktober. Die e gewährte das⸗ 
elbe Bild wie in den vorangegangenen Tagen. Der glatte Ver⸗ 
W. W 1. ; auf. des Quartalswechſels und die günſtigen Nachrichten vom 
den Rei 2skanzler, wegen der Übelſtände bei der Feldpoſt einzu⸗ Kriegsſchauplatz kräftigten die allenthal en W Zuver⸗ 
greifen, haben wir mit Intereſſe Kenntnis genommen, ebenſo It und hoffnungsfreudige Stimmung, Für ausländiſche Noten 
von den Feldpoſtkurioſa, die Sie uns mitteilen. Daß die Feldpost ſchien heute das Intereſſe gering zu ſein. 
eine mit 5 Pfg. frankierte, 74 Gramm wiegende Druckſache 5. 
(Zeitung) nach 14 Tagen zuxückgab mit der Begründung, das Porto 
koſte 20 Pfg., während ſie für das erwähnte Porto bis nach 
Kiautſchau gegangen wäre, iſt die Folge einer der zu engherzigen 
bureau 2 55 Beſtimmungen der Feldpoſt. Jetzt hat man ja 
das Feldpoſtporto für Sendungen von über 50 bis 250 Gramm 
auf 10 Pfg. herabgeſetzt. Weniger tragiſch iſt der Fall mit dem 
Poſtbeamten, der nur ein Feld ne abgeben wollte, und 
der pon der Notwendigkeit, eine Poſtanweiſung dreimal ſchreiben zu 
Fe weil die Pojtbeamten bald ein Friedens-, bald ein Feld⸗ 
poſtformular für nötig hielten. Man jollte allerdings meinen 
daß die Beamten im Rheinland, wo man ſich doch ſonſt viel auf 
die Intelligenz zuglte tut, bald ſich im klaren ſein müßten 
über die Bestimmungen der Feldpoſtordnung. Von Ihrer Mit⸗ 
teilung, daß ſich Dort eine Brinatgeleljchaft zur Beförderung von 
Paketen an die Feldtruppen gebildet hat, haben wir mit großem 
Intereſſe Kenntnis genommen, Ihre ſcharfe Kritik der Fal bot 
wollen wir aber lieber für uns behalten. ne aß die 
ſchlimmſten Unzuträglichkeiten nun der Vergangenheit angehören. 
Kanonier K., Z. Daß dort gar keine eitung hinkommt, iſt 
ſehr bedauerlich. Den einzelnen Mannſchaften können wir aber 
Wir babe 1 liefern. Wo ſollten wir da hinkommen! 
Wir haben jedoch Ihrer Batterie eins der von einem Freunde un⸗ 


= Diskontherabſetzung in Sachſen. Wie aus Dresden gemeldet 
wird, ſetzte die ſächſiſche Bank den Diskont um ½ Prozent herab. 


Poſener Viehmarkt. 

Poſen. 2. Oktober. [Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 81 Rinder 437 Schweine. 122 Kälber, 52 Schafe, — Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 692 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: I. Nindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, 48 M., d) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete —. —, 4) müßig Hasch er 
junge, gut N ältere 35—38 Mark. B. Bullen: a) voll eiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 46—49, b) l jüngere 
42 —44. c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—39 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige,ausgemäſtete Färien, 
höchſten Schlachtwerts 45—47. b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren —. —, c) ältere, ausgemäſtele 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—42 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34, e) gering genährte Kühe und 
Färſen 20—22 Mark. Gering ee Jung vieh 


0 En e —.— . II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
ſeres Blattes eigens für die Truppen in der Umgegend Poſens e 1 Ei i „ 
geſtifteten Feldpoſtabonnements überwieſen. Wir ofen 995 die kalber z e PUHBEOIDES BP E0.. O3 Mniklese DRahe uud Sal Ey 


er dern i kälber 52—55, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—50 e) geringe 
i N 1 Fe a daß ea 5 Mannſchaften dieſe Saugkälber 364 Mart. I. Schafen: A Stallmaiti Hate 
Anfichler R. in ngen zu leſen bekommen. a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 45—46 d) ältere Maſt⸗ 
Verde er R. in H. Woel liegt im Departement Meuſe bei | Hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe — —, 
25 8 3. Wir haben uns über Ihre Anſichtsk 8 Mei wan geker 2) Roflinmer : 38 6 
A St., . * U 2 2 
Hoffentlich leiſten die Gläſer gute Dienſte wi Gruß 1 und Schafe 30—34 Mark. In. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
‚ Oberl. d. L. R., P. Wir haben gern Ihren Wunſch nach] Lebendgewicht 64—55, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
e 8 Sachen erfüllt und konnten für Ihren — — ei €) a a e Ir A 
zuppenteil auch die benötigten Ferngläſer noch zuſammen⸗ vollſleiſchige 1 g » ! 
bringen. Herzl. Gruß! Schweine unter 160 Pfd. 38—44 M., N unreine Sauen und geſchnitten 
Vizeſeldwebel W. (37er). Beſten Dank für Ihre Nachrichten u s ne i eee ee 
Idpoſtbriefe 


ua⸗ 
d inet „ 5 lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
15 Ire Cbledee Schreiben Sie uns doch bitte (Läufer) für Stück —. — Mark. — Ferkel für Paar — rk. 


Ihre Erlebniſſe, wenn's jetzt dort losgeht. Ihrem Wunſche Saule: > icht: 11 Stück Für 
emäß wird 22 Regi ; i : Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebend ewicht: 11 Sti * 
RR CCC 


7 Gute! Behalten Si 

75 . ee Pt 0 viel un = Ihre ganze ll 
ren ückwu 5 . i 

Dienſtzell uſch zur Beförderung nach 10 monatiger 

Landwehrmann T. in T. Für Ihre „Grüße eines eifrigen 
Leſers“ und die ſchöne Anſichtskarte danken wir eſtens. Sil war 
uns 55 lieber Beweis der Treue unſerer Leſer. 

Oberſt v. K., H. Unſer Kriegstagebuch können Sie 
auch jetzt noch beſtellen. & wird ſehr benebrt. Infolge der 
argen Nachfrage werden wir das Weſentliche aus den erſten, 
5 ebe e 5 5 lattes nachdrucken 
0 , Sie riegst uch trotz d a 
Ich ee vol d Alten agebuch trotz der ſpäten Beſtellung 

Gefr H. (Gemeindevorſteher in G., Kr. Witkowo) zurzeit Ruß⸗ 
land. Über den Satz in rer Karte: „Sonſt geht es uns gut 


Meine Wohnung befindet fich jet] 


Friedrichſtraße! 


Ecke Lindenſtraße. 


Dr. med. N. Peyser. 


5 Stück für 51 M., 37 Stück für 50 M., 15 Stück für 49 M., 35 Stück 
für 48 M. 17 Stück für 47 M. 28 Stück für 40 M. 13 Stück für 45 M. 
38 Stück für 44 M., 4 Stück für 43 M., 13 Stück für 42 M., 8 Stück 
für 41 M., 17 Stück für 40 M., 6 Stück für 39 M., 9 Stück für 38 M. 

Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wird vorausſichtlich 
geräumt. 


ga 


Zwangsverſteigerung. 


Am Sonnabend, dem 3. d. 
M., nachm. 4 Ahr, werde ich in 
Poſen. Verſammlung der Bieter 
Kirchen⸗ und Lorenzſtraße⸗Ecke 

1 Möbelwagen, 18287 


b Gymnaſialbildung) ge⸗ 
ucht. Bewerber muß der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift voll⸗ 


1 Pferd kommen mächtig fein, flott über⸗ 

Zwangsverſteigerung. verſteigern. ſetzen 7 5 iche 
Sonnabend, den 3. Oktober dienen können. Bewerber, e 
vorm, 11 Ahr, werde ich im Stachow Für unsere bewahrten [JB nufflde Gprage Sehrreiden 
c 18 Bi a e anfangs 125 M. monatlich, ſteigend 


„Original Harder“ 


bis 1800 Mark jährlich. 


1 Schreibfifch, a en 1 
2 Spiegel mit Anterſatz 2 Meldungen mit Lebenslauf und 

‚mit . nier Re. 8274 
(he deen een, „ entine, Murtoeln usunmner Z. Egger ee B 
Bork — mn u >|) Burenugehilien-Stelle, 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Zwangsberſteigerung. 
Sonnabend, den 3. Offober, 
vorm. 8% Ahr, werde ich im 


Rübenheher 


bitten wir 
um rechtzeitige Bestellung, da 
die Nachfrage sehr gross ist. 


Zum 1. 11. 14 wird ein [8275 


Gehilfe 


geſucht, welcher in 


Polizei⸗ u. Steuerſachen 


Schornsteine 


Verſtei Slot: 
Straße 1785 Dee ro rot oder gelb. Gebrüder Lesser ſelbſtändig arbeiten kunn. ewerber 
ca. 100 zur Julterſtoffe, Erhöhen und Reparieren wollen ſich unter Angabe ihres 
a 


schinenfabrik, Posen. 
1 Jahrr ei; f 

öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ : 
fortige Bezahlung verſteigern. 


Gehaltsanſpruches und Beifügung 
eines Lebenslaufes und Abſchriften 
der Zeugniſſe melden. 


alter Schornsteine 
ohne Beiriebssiörung. 
Abbrechen, Umlegen 


Ork Biitzableiteranlagen. Rawitſch Den 1 10. 14. 
Gerichtsvollzieher in Poſen. E Härte] Königl. e 
Zwangsverſteigerung. 2 Te HE u 
Am Sonnabend, d. 3.5.M., Baugeschäft, Buchhalter 


oder 


Buchhalterin 


vorm. 10 Uhr, werde ich in Breslau 8. 
Boſen, Verſammlung der Bieter 


Karl⸗ und Buddeſtr.⸗Ecke, 


Jichiennadel⸗! Srirakt 


1 für eine hieſige Bant zum fo 

n u 4 2 = 3 1 3 4 

ee 5 NN se 55 Kutschwagen aller Arten |? Gläſern a 12 . Bader fortigen kt geſucht. Schrift⸗ 

N und 15 Pony- und 3.00 1.50 75 Pf. liche Meldungen mit Gehaltsan⸗ 

Stachow N 20 Farkwa 2 — — empfiehlt Paul Wolff, Drogen ſprüchen unter E. S. 8277 an 

Gerichts vollzieher in Poſen. SEITE Klosterstr. 6% Breslau, | handlung. Wilhelmsplatz 3. 18019 die Expedition d. BL. Se 
CCCCCo o au en ve a ide r EZ and EB Siena Abe Ze TE ER ERN 


— 


Wild und Wildgeflügel. Rehböcke Ia 0,70—0,80 Mark, do., IIa 
9.50060 Mark, Rotwild. la. 0.300,40 Mark. do., IIa 0,20) 
Mark. Damwild. 0.35—%½50 Mark. Wildſchweine Ia 0,35—0,46 Mark, 
do., IIa, — bis — M. Alles für 5 Kgr. Kaninchen, große, 0,70—0,90 
Mark. do. kleine. 0.30 —0,50 Mark. Wildenten la. 1,25— 1,70 Mark, do., 
Ha, 0,80 —.1,00 Mark, do., Heine, —.— Mark. Haſen. 4.004,50 
Mark, Rebhühner, junge, Ia. groß, 1,10—1.30 Mark, do., do., la, 
mittel, 0,90—1.00 M., do., do., Ia. Hein, 0,50 — 0,70 M., do., do., IIa, 
do., 0,40 —0,70 M., do., alte, la, 1.00 — 1,10 M., do., do., IIa, 0,50 
bis 0.60 Mark. Faſanen, Hähne, junge, Ia. 1,70—2,00 M., do., do., 
Ila. 080—1,50 M., do. alte, 1.50 —1,75 M., Hennen 1001,50 M. 
Waldfchnepfen, —,.— M. Alles für Stück. 

Geflügel. Zahmes Geflügel, lebend. Hühner, deutſche 
1.502,00 Mark, do. junge, Ia, 0,60—1,25 Mark, do., holl., alte, 1,00 
bis 1.80 Mark, do. Raſſe⸗, —.— Mark Tauben 0,40—0 50 Mark, 
Enten. Raſſe⸗, 3.00 —3.50 M., Gänſe. — M. Alles für Stück. 

Geſchlachtetes Geflügel. Hühner ſa 1,60 —2,50 Mark, 
do. IIa 1,20—1 50 Mark, do. junge Ia 1.001,40 Marl, do. junge 
Ila 0, 50—0 90 Mark, Tauben la, 0,50 —0,65 Mark, do. IIa. 0,30—0,40 
Mark. Enten, la. 2,00—2,50 Mark. do., Ia.1,75—1,90 Mark, do., 
Hamburger, junge. — bis — Mark, Gänſe, Oderbrucher. — bis — 
Mark. Alles für Stück. Gänſe. Hamburger, junge, — bis — Mark, 
ee Ia, 0,65—0,80 Mark, do., IIa, 0,55—0,60 M., do., Oder⸗ 
brucher, la. 0.880,75 M., do., IIa, 0,60—0,65 M., Enten, Maſt⸗, 
0,80—0,90 Mark. Alles für ½ Kg. 5 

— — — 
preisberichtſtelle des Deutichen Landwirtſchaftsrats. 
Berlin. 1. Oktober. 

Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 

Narkt⸗ und Börſenplätzen in Mark für 1000 Giloaramm 


Weizen | Roggen | Gerſte 


Königsberg i. P.. 220 —248 201 — 200—205 
o 243 211% 228 203 
Thorn . 2 8000» Er ri ni am; . 
Stettin . 238243 210—214 218225 200—206 
Poſen 0. 1 233-240 213 205—225 | 190—200 
Breslauu . „1236-241 | 218-218 | 210-220 | 194—199 
, 22: = 213—223 
Hamburg . . .1 253-254 | 230-232 243—244 220—223 
Hammer ..... — | — * es 
Preiſe der amerikaniſchen Getreidebörſen vom 30. September: 


Weizen: Neuvork. Roter Winter Nr. 2, loko, 181.65 Marl 
5 Pr. 18325 1 5 Lieferungsware, Sept, —,— M. (181,50 M.), 
ezember, 183.45 M. (186.40 M.). 
Chikago. Lieferungsware. September, 164.30 M. (168,85 M.), 
Dezember, 170,80 M. (172,20 M.), Mai, 178,50 M. (182,85 M.). 
Mais: Chikago. Lieferungsware, September 120,20 Mark, 
(124.40 M.). Dezember 114.90 M. (11490 M.). Mai 119,80 Mar 
(120,00 M.). 


Poſen, 2. Oktober. [Produktenbericht.] 
wirtſchaftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 
weizen, guter 240 Mark Gelbweizen, guter 233 Mark, 
124 Pfd. Hol. gute trockene Dom.⸗Ware. 213 Mark. Gerſte, je 
nach Sorte, 205 225 Mark, feinere Sorten über Notiz. Hafer, je 
nach Sorte. 190—200 M. — Stimmung: ſtetig. | 

Poſen, 2. Oktober (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für je 100 gr. 
Mark. geringer 22.50 Mark 


(Bericht der Land⸗ 


Roggen, 


20.80 Mark. geringe 19.80 Mark: 
19.30 Mark geringer 18 80 Mark. 
Berlin, 2. Oktober. (Produktenbericht.) 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) 


Hafer, guter 19.8) Mark, mittlerer 


e Haltung für 


Lokogetreide war allgemeinafeiter, da das Angebot infolge wiederum 
erſchwerter Zahlnngs möglichkeiten nur klein war, die Nachfrage aber . 


war genmg 
= Berlin, 2. Ottober. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen: 
unverändert. Loko 247 Mark. Roggen: feſter. Loko 223 Mark. 


Hafer: ruh. Feiner neuer 216-223 Mark, 
215 Mark. Mais: feſter. Loko 229-233 Mark. 
Berlin, 2. Oktober. Wetter: Schön und kühl. 
Neuyork, 2. Oktober. Weizen für Dezember 
Mai 123,00. 


; Leitung: E. Ginſchel. 

Berantwortlicht für den poltiihen Teil: Chefredakteur 
E. Ginſchel; für die Lokal- und Provinzialzeitung: R. Herbrechts⸗ 
meyer; für das Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 
redaktionellen Inhalt: K. Peeck: für den Anzeigenteil: E. Schrön. 
Rotationsdruck und Verla 


Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


| Bekanntmachung. 
Die pen Poſen will die durch die Armierungsarbeiten im 
Stadtkreiſe Poſen an der diesjährigen Ernte entſtandenen Schädi⸗ 


gungen nunmehr feſtſtellen laſſen, wozu folgende Termine anberaumt 

werden: 8282 

1. Bom Eichwald bis Bahnhof St. Lazarus am 7. Oktober, 8,30 
Uhr vormittags, Treffpunkt Eiſenbahnbrücke in Dembſen. j 

Vom Bahnhof St. Lazarus bis Villa Gurtſchin am 7. Oktober, 
12 Uhr mittags, Treffpunkt Bahnhof St. Lazarus. 

. Bon Villa Gurtſchin bis Berliner Chauſſee am 8. Oktober, 

8,30 Uhr vormittags, Treffpunkt Villa Gurtſchin. 


m do 


ſtraße von Berliner Chauſſee nach Fort VII. 


Weiß⸗ 


Weizen guter 23,70 Mark mittlerer 23.20 
Roggen, guter, 21.30 Mark, mittlerer 
20.80 Mark, geringer 20.30 Mark; Gerſte, gute 21.80 M. mittlere 


Fernſpr * 
8 pre 


mittel 213 bis 


114% für 


der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und 


„Von der Berliner Chauſſee bis zur Golenciner Grenze am 
8. Oktober, 12 Uhr mittags. Treffpunkt Abzweigung der Ring⸗ 


7 


Alle Entſchädigungsberechtigten werden hiermit aufgefordert, ihre 


Anſprüche in den betreffenden Terminen geltend zu machen. Es wird 


darauf hingewieſen, daß nur Beſchädigungen der diesjährigen Ernte 

abgeſchätzt werden und daß eine 

der einzelnen Grundſtücke, 

ftattfindet. 

Pofen, den 2. Oktober 1914. 
Der Magiſtrat. } 


Gemeinnützige Borkräge. 


Sonntag, nachmittags 6 Uhr, 
in der Aula der Luiſenſchule (Mühlenſtraße): 


Dr. M. Landsberg: 
„Kriegshygiene.“ 


Einkritt ſrei! — Freiwillige Spenden fließen dem 
zB f 4 3 ge Spenden fließ 18230 


ofen Kreuz zu. 
durchaus nüchtern. 


auſſeur, zuberiäige: un 
ſicherer Fahrer, 3 Jahre in einer 
Stellung, mit guten Zeugn., ſucht 
ſofort oder ſpäter Stellung. Off. 
an Franz Gadzinski, Danzig, 
Schüſſeldamm 46, bei Heinr. 
Chall. 18278 


Gut empfohlene 


Kinderfrau 
kann ſich ſofort melden. ! 
und Gehaltsanſprüche einſenden an 
Frau Adminiſtrator Embach 


. 


. 


ſeſtſtellung der Wertverminderung 
ſoweit eine ſolche eingetreten iſt, erſt ſpäten 1 


Lutomo ö. Obornit l. Poel, 5 ; 


3 


Zeugniſſe 


